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neue Fronten 


Von Axel Schmidt. 


Die Rapallo-Politik ift in die Geſchichte 
eingegangen. Der Rapallo: und der Berli- 
ner Vertrag, mögen beide noch nominell 
fortbeſtehen, ſtellen keine politiſchen Werte 
mehr dar. Wer über das Abſchwenken Ruß⸗ 
lands zu Frankreich noch im Zweifel war, 
braucht nur die Reden Litwinows in Genf 
nachzuleſen, um ſeinen Irrtum zu erkennen. 
Litwinow leiſtete nicht nur Barthou ausge⸗ 
ring Sekundantendienſte, fondern ver⸗ 
uchte immer wieder, Japan und Deutſchland 
als die beiden Störer des Friedens hinzu⸗ 
N Damit iſt Rußland endgültig aus 
dem Lager der Gegner von Berjailles in 
dasjenige der Verteidiger dieſes ſogen. Frie⸗ 
densvertrages hinübergewechſelt. Im „Völ⸗ 
kiſchen Beobachter“ wird offen zugegeben, 
daß Frankreich einen neuen „Kriegsblock“ 
mit feiner Allianzpolitik aufbaue und auch 
dies der Grund ſei, weshalb Frankreich eine 
n mit Rußland ſuche, ohne 
Rückſicht auf England, im Glauben, das Jn- 
ſelreich nicht mehr nötig zu haben. 


Litwinows Streben geht offenbar dahin, 

ſammen mit Barthou aus der Abrüſtungs⸗ 
konferenz eine Sicherheitskonferenz zu 
machen. Wie der „Exelſior“ meldet, ſind da⸗ 
bei zwei Paktſyſteme vorgeſehen. Ein öſtli⸗ 
cher Bund foll die Randſtaaten und Sowjet- 
rußland umfaſſen, der zweite ſoll die Mittel⸗ 
meerländer, Sowjetrußlands, die Türkei, Bul- 
garien, Südſlawien, Fankreich und wenn 
möglich auch Italien zuſammenführen. Die 
beiden Abkommen ſollen nach dem Muſter 
des Balkanpaktes auf obligatoriſcher Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit, auf automatiſcher Feſtſtel⸗ 
lung des Angreifers, ſowie auf gegenfeitige 
Hifeteiftung gegen etwaige Angriffe auf⸗ 
1 ſein. Da außerdem augenblicklich die 

leine Entente wegen Anerkennung Mos⸗ 
taus in Verhandlung ſteht — Nichtsangriffs⸗ 
pakte ſind bereits abgeſchloſſen —, ſo han⸗ 
delt es ſich dabei um eine Einkreiſung 
Deutſchlands. Freilich, nicht nur Deutſchland 
wäre von derartigen Abkommen, die, wie 
der „Excelſior“ offen zugibt, mit militäriſchen 
Klauſeln, natürlich — 59955 Charakters, 
verſehen ſind, ohne die Formen eines aus⸗ 
drücklichen Bündniſſes anzunehmen“ — be⸗ 
troffen, ſondern auch England ſcheint wenig 
eee. berührt zu ſein. Der „Datly 
Telegraph“ nämlich iſt der Anſicht, daß ſich 
eine 1 beinahe automatiſch bil⸗ 
den würde. Auch Warſchau dürfte dieſer Flirt 
zwiſchen Barthou und Litwinow wenig be⸗ 
hagen. Denn es ſoll Polen damit vor die 
Frage geſtellt werden, entweder reumütig 
zur franzöſiſchen Kombination zurückzu⸗ 
kehren, oder einem Druck ſeitens Rußlands 
ausgeſetzt zu werden. 


Was Frankreich mit dem ruſſiſchen Plan 
beabjichtigt, ift offenſichtlich. Es will Deutſch⸗ 
land iſolieren und einkreiſen. Dazu wäre es 
nötig, Somjetrußland von feinem „aſiatiſchen 
Abenteuer“ wie es die franzöſiſche Preſſe 
nennt, nach Europa zurückzuholen. Gewiß 
hat Rußland nach der N Niederlage 
chon einmal einen ſolchen Frontwechſel von 

ten nach Weſten vorgenommen. Dieſes 

aber würde dieſer eine gänzlich andere 
Tragweite beſitzen. Damals zog fih Ruß: 
land nur aus ſeiner Kolonialpolitik auf chine⸗ 
ſiſchem Boden (Korea und Port Arthur) zu⸗ 
rück, während es ſein ſibiriſches Territorium 
bis auf die Südhälfte von Sachalin behielt. 


Inzwiſchen hat nicht nur Rußland im 
Weltkrieg ſeine europäiſche Faſſade, Finn⸗ 
land, die baltiſchen Staaten und Polen, ver⸗ 
loren, ſondern bewußt ſein politiſches und 
wirtſchaftliches Schwergewicht von Weſten 
nach Oſten verſchoben. Die Ueberführung 
ſeiner Hauptſtadt von Petersburg nach Mos⸗ 
kau war der Anfang davon. Bedeutſamer 
ſchon war der Neuaufbau der Fertigwaren⸗ 
induſtrie weit im Oſten Rußlands und Sibi⸗ 
riens, weil durch das Entſtehen Finnlands. 
der baltiſchen Staaten und Polens Rußland 
Zweitdrittel ſeiner Fertigwareninduſtrie ein⸗ 
gebüßt hatte. Am entſchiedenſten aber war die 
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VBarthou lenkt ſcheinbar ein 


Henderſon drohte mit Schließung der Abrüſtungskonferenz — 
Frankreich will aber nicht ſchuld fein — Neue Erklärungen Barthous 


Am geſtrigen Mittwoch ſchien ſich endlich in 
dieſem Genfer Drama, das nur noch eine 
Komödie iſt, der Knoten zu der in der Dispoſi⸗ 
tion eines regelrechten Dramas nun einmal vor⸗ 
geſehenen Kataſtrophe ſchürzen zu wollen. Der 
greiſe Henderſon klagte Barthou offen an, daß 
et die Einkreiſung Deutſchlands wolle. Ange⸗ 
ſichts der Unverſöhnlichkeit Barthous, der ſelbſt 
ein Programm nicht formuliert habe, bleibe 
nichts weiter übrig, als die ſogenannte Ab⸗ 
rüſtungskonferenz auffliegen zu laſſen. Hender⸗ 
ſon ſchob deutlich die Schuld daran Frankreich 
zu. Es iſt überflüſſig, zu jagen, daß die franzö⸗ 
ſiſche Preſſe daraufhin Herrn Henderſon in 
ſcharfſter Form attackierte. Einen „alten Pre- 
diger mit komiſcher Wut“ nannte ihn das iher- 
nationaliſtiſche „Echo de Paris“. Auf der an⸗ 
deren Seite zeigte ſich aber in der engliſchen 
Preſſe ebenſo geſchloſſen die Forderung auf 
Schluß der endloſen Debatte in Genf. 

In dieſer Zuſpitzung des Augenblicks wurde 
die taktiſche Lage für Herrn Barthou heikel. 
Hier bewährte ſich aber wieder einmal die in 
jahrhundertelanger Ueberlieferung erprobte und 


auch in der kleinbürgerlichen dritten Republik 


meiſterhaft entwickelte Kunſt der franzöſiſchen 
Diplomatie: nämlich taktiſch mit überlegenem 
Geſchick zu operieren! So oft und ſo klar auch 
vor dem Weltkriege und nachher Frankreich der 
Friedenſtörer geweſen iſt — immer hat ſeine 
Diplomatie verſtanden, die Schuld von ſich auf 
die anderen abzuwälzen. 


So iſt es auch diesmal wieder in Genf. Herr 
Barthou gibt raſch wohl formulierte Erklärun⸗ 
gen ab, die ein diplomatiſches Meiſterſtück ſind. 
Er unterſtreicht, daß Frankreich ja den beſten 
Willen habe und ſchon oft erwieſen habe. Er 
ſprach viel und ſagte wenig. Er wog jedes 
Wort auf goldener Waage, er redigierte ſorg⸗ 
fältig das Stenogramm, damit nur nicht etwa 
doch ein Wort mehr unterſchlüpfte, als er wahr 
haben möchte. ; , 

Und der Erfolg? Eine Galgenfriſt! Eines 
Tages wird dieſe ſogenannte Abrüſtungskonfe⸗ 
renz ja doch an dem Galgen hängen, der geſtern 
ſchon errichtet war. Denn ſachlich wird Frank⸗ 
reich nicht um Haaresbreite nachgeben! Mek. 


Barihou 
begründet ſeinen Entwurf 


Genf, 6. Juni. In der heutigen Sitzung des 
Präſidiums der Abrüſtungskonferenz hat Außen⸗ 
miniſter Barthou den franzöſiſchen Ent- 
ſchließungsentwurf zur Ausſprache geſtellt und 
in längeren Ausführungen begründet. Er jol 
dabei auch die Bemerkung gemacht haben, daß 
die Tür für die Rückkehr Deutſchlands offen 
ſtehe und daß Frankreich ihr gegebenenfalls 
teine Schwierigkeiten mache. 

Im Anſchluß an Barthous Rede hat Hender- 
jon, wie man hört, beantragt, ein Redaktions⸗ 
ausſchuß ſolle verſuchen, bis zum nächſten Mon⸗ 
tag ſeinen geſtrigen Vorſchlag und die Vor⸗ 
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ſchläge Barthous auf einen Nenner zu bringen. 
Dieſem Redaktionsausſchuß ſollten die drei 
Großmächte England, Frankreich und Italien, 
der Präſident und der Vizepräſident der Kon⸗ 
ferenz ſowie der Berichterſtatter Beneſch ange⸗ 
hören. Barthou foll aber erklärt haben, daß er 
nicht ſo lange Zeit habe und wahrſcheinlich 
ſchon vorher aus Genf abreiſen werde. Nor⸗ 
man Davis ſoll dann eine Vertagung auf Frei⸗ 
tag vorgeſchlagen haben. Man hat noch im 
Präſidium darüber geſprochen, ob die Sitzungen 
wie bisher geheim oder aber öffentlich ſtatt⸗ 
finden ſollen, wie es anſcheinend dem franzöſi⸗ 
ſchen Wunſche entſpricht. 

An die Ausführungen Varthous ſchloß fih 
eine längere Ausſprache über das gegenſeitige 
Verhältnis und den Vorrang der verſchiedenen 
Entſchließung entwürfe an. Dabei erklärte 
Eden, daß er dem Entwurf Henderſons den 
Vorzug gebe. Auch die Noten der vier Regie⸗ 
rungen intereſſierten die Konferenz unmittel⸗ 
bar. Sie ſeien das Ergebnis einer im Novem⸗ 
ber vom Präſidium an gewiſſe Mächte gerich⸗ 
ieten Aufforderungen, auf diplomatiſchem Wege 
die Ueberwindung der Schwierigkeiten zu ver⸗ 
ſuchen. Dieſe Schriftſtücke ſeien alſo Dokumente 
des Präſidiums. Er halte in dieſer Hinſicht 
ſeinen Standpunkt entſchieden aufrecht. 


Auf die Einſetzung eines Redaktionsaus⸗ 
ſchuſſes, den Norman Davis vorgeſchlagen hatte, 
wurde erneut verzichtet. Dagegen wurde grund⸗ 
ſätzlich beſchloſſen, die nächſte Sitzung des Prä- 
fidiums öffentlich ſtattfinden zu laſſen. Das 
Präſidium wird Freitag vormittag wieder zu⸗ 
ſammentreten. Es iſt in Ausſicht genommen, 
daß gegebenenfalls jhon für den Nachmittag der 
Hauptausſchuß einberufen werden ſoll. 


Barthou formuliert nachträglich 
ſeine Erklärungen 


Genf, 6. Juni. In der Sitzung des Präſi⸗ 
diums der Abrüſtungskonferenz am Mittwoch 
gab Außenminiſter Barthou folgende formu⸗ 
lierte Erklärung ab, die —ç Teil weſentlich 
von dem durch das Völkerbundsſekretariat ver⸗ 
breiteten Wortlaut abweicht: 

„Die Fra r Rückkehr Deutſchlands bez 
ſchließt die e en. Kein Land würde ſich 
mehr als Frankreich beglückwünſchen, wenn 
fes d zurückkehrte. Keine Tür ift ge 
ſchloſſen. In der arfrage hat Frankreich 
ſeinen guten Willen bewieſen, an einem inter⸗ 
nationalen Abkommen teil unehmen, an dem 
Deutſchland ebenfalls teil 152 Aber mehrere 
Vertreter haben die Meinung ausgedrückt, daß 
die Konferenz ohne Deut chland ie Arbeiten 
nicht fortſetzen könne. 


mu 
bleiben bei dem die Regierungen, die es für 
nötig halten ſollten, die diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland fortſetzen können 
damit es feinen Platz wieder einnimmt. I 

erinnere daran, geſtern betont a ben, da 

man weder Bedingungen von utſchland an⸗ 
nehmen, noch ihm ſolche auferlegen darf. Die 
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Die Leute follen nicht immer jo viel nadh- 
denken, was ſie tun follen. Sie follen 
lieber bedenken, was ſie ſein ſollen! Wären 
ie nur guf und ihre Art, jo möchten ihre 


î 
Werte ſehr leuchten. 

er 8 Meifter Edhart. 
tente 


deulſcher Reilerlriumph 
in Varſchau 


Geſtern haben die deutſchen Reiter Ober⸗ 
leutnant Brandt, Axel 5 ol jt und Ritt⸗ 
meiſter Mo m m bei den Reiterwettkämpfen 
in Warſchau einen glänzenden Sieg feiern 
können, indem fie im 
Armee“ die drei erſten Plätze belegten, 
Näheres unter den Sportnachrichten. 


Großfeuer 
auf der Danziger Werft 


Danzig, 7. Juni. Auf der Danziger Werft 
brach in der Nacht zum Donnerstag ein Maga⸗ 
zinbrand aus, der ſich zu einem Großfeuer ent⸗ 
widelte. Ein ſtarkes Aufgebot der Danziger 
Feuerwehr arbeitete an der Bekämpfung des 
Brandes, der gegen Morgen noch nicht gelöſcht 
mar. ; 


Danzig, 7. Juni. Zu dem Großfeuer auf der 
DRE Wer A a wir folgende Einzel: 


heiten: In dem brennenden Hauptmagazin: 
gebäude lagerten in der Hauptſache Werkzeuge 
Kleineiſenzeug, Kabel, Bolzen, Schrauben, 
Packungen uſw. Die Feuerwehr wurde um 1% 
Uhr nachts alarmiert, jedoch muß das Feuer im 
Innern des e ſchon längere Zeit ge⸗ 
wütet haben, da der Brand beim intreffen der 
Wehren bereits ſtark vorgeſchritten war. In 
folge der jtarfen Verqualmung waren die Zu⸗ 
gänge unpaljterbar. Seitens der Feuerwehr 
wurde vergeblich verſucht, in das Innere des 
Gebäudes mit Gasſchutzmasken vorzudringen. 
Sechs Feuerwehrleute ſind an Rauchvergiftung 
erkrankt. Zum Teil waren ſie umgefallen und 
mußten von Kameraden aus den Gebäuden her⸗ 
ausgeſchafft werden. Die geſamten Danziger 
und Langfuhrer Feuerwehren waren auf der 
Brandſtelle tätig, außerdem ein Löſchboot und 
ein Löſchdampfer. Gegen 7 Uhr morgens war 
die Gewalt des Feuers gebrochen, jo daß ein 
Teil der Wehren abrücken konnte. urzeit be⸗ 
inden ſich noch Brandwachen auf der Brand- 
tätte, um kleine Brandneſter zu löſchen. Der 
Sachſchaden, der noch nicht genau feſtſteht, iſt 
außerordentlich hoch. 


r DATE NERR 


ür ift offen geblieben. Es ijt nötig, daß 
Deut Nan burg fie eintritt mit vollſtändiger 
Gleichheit der Rechte und indem es die Ver⸗ 
antwortlichteiten übernimmt, die dann gemein: 
ſam ſein werden. Die für orte eutſch⸗ 
lands iſt kein Hindernis für Fortſetzung der 
Arbeiten, aber die Anweſenheit 1 60 lands 
würde den Arbeiten ihren wahren Charakter 
ben und würde es vielleicht ermöglichen, zu 
einer Löſung zu eee u 
rankreich hat mit Deutſchland Noten ausge 
10 1 t, i. 4e arat TA nicht zur Zuständigkeit 
der 2 gehören, aber es ijt möglich, daß 
die Regierungen in der Lage ſind, auch auf 
Deag nd einzuwirken, um es zu bitten, die 
Schwelle zu überſchreiten. Frankreich habe 
nichts dagegen einzuwenden, und um dieſen Re⸗ 
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Verlegung der ruſſiſchen Waffenſchmiede vom 
Donezgebiet nach dem Ural und nach Kus⸗ 
nezk in Sibirien. 
Dieſer grundlegende Aufbau geſchah im 
Hinblick darauf, daß in Moskau die Anſicht 
vorherrſchte, die ruſſiſche Entwicklung ten- 
diere nach dem Oſten. Würde jetzt nach dem 
Abkommen in Genf die Politik Sojwetruß⸗ 
lauds wieder nach Europa orientiert werden, 
ic müßte auch feine geſamte Wirtſchaftspo⸗ 
litik den Rückzug von Oſten nach Weſten an⸗ 
treten. Der wirkſchaftliche Neuaufbau in Gi- 
birien würde eine Fehlinſtitution darſtellen. 
und die großen Koſten, die damit verbunden 
ſind, wären umſonſt ausgegeben. 

Was aber bewog unter dieſen Umſtänden 
Litwinow dazu, ſich ſo lebhaft in Genf für 
die franzöſiſche Sache einzuſetzen? Die oſt⸗ 


aſiatiſchen Frage ſpitzt ſich immer mehr zu. 
s Hinübergreifen Japans nach der inne⸗ 
ren Mongolei bedroht die Sicherheit der Si⸗ 
biriſchen Bahn, die durch das ſogen. „Kombi⸗ 
nat“ (d. h. die Verbindung des Uraleiſens 
mit den 2000 Kilometern entfernten Kohlen⸗ 
vorkommniſſen in Kusnezk) zum Rückgrat 
der militäriſchen Verteidigung Rußlands ge⸗ 
worden iſt. Durch das Eingehen auf die 
franzöſiſchen Wünſche in Genf hofft Litwi⸗ 
now augenſcheinlich, ſpäter einmal den Böl- 
kerbund vor die ruſſiſchen Intereſſen in ift- 
aſien ſpannen zu können. Ob der Völkerbund 
freilich nach dem n Japans aus 
Fre ſich ein zweites Mal die Finger an 
dieſem heißen Eiſen verbrennen wird, er⸗ 
ſcheint mehr als fraglich. Dazu kommt wei⸗ 
ter hinzu, daß Frankreich offiziell Japan 


wiſſen ließ, daß es in pazifischen Fragen 
weder für Rußland, noch für Japan Partei 
ergreifen würde, ſondern neutral bliebe 
Moskau ſteht aljo, wenn es die von Litwr 
now in Genf begonnene Politik konſequent 
fortſetzten will, vor der ſchweren Frage, ob 
es ſeiner jahrhundertealten aſiatiſchen Poli: 
tik Valet ſagen will. a 

Deutſchland darf ruhig zuſehen, ob Ruß. 
land wirklich, um der ſchönen Augen Frank— 
reichs willen die bisherige, mit größtem 
Koſtenaufwand ausgebaute Verſchiebung 
ſeines politiſchen und wirtſchaftlichen Schwer: 
ewichts nach Oſten wieder aufgeben will 
as vorige Mal bezahlte Rußland ſeine 
Rückkehr nach Europa mit dem Zuſammen— 
bruch feines Staates. Was wird der dies- 
malige Preis fein? — 


„Preis der polniſchen 


jr 
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gierungen die volle Freiheit vorzubehalten, iit 
in der Entſchließung der Satz über die beſon⸗ 
deren Verhandlungen eingefügt worden.“ 

Am Schluſſe ſeiner Erklärungen, die ſich auf 
die anderen Punkte des franzöſiſchen Ent⸗ 
ſchließungsentwurfs bezogen, kam Barthou noch⸗ 
mals auf das Verhältnis zu Deutſchland zurück, 
indem er erklärte, jedes 7 6 r Pe Hi zu 
vermeiden, er wolle hinſichtlich der zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich ausgetauſchten 
Noten betonen, 

daß die Stellung Frankreichs ſich bisher 

nicht geändert habe. 

Mehr habe er nicht jagen molen. 

3u dem 11 w über die Sicherheit erklärte 
Barthou, die tree Regierung habe dem 
Befehl der Kontrolle ſtets eine große Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen und ſich bemüht, die Frage der 
Ausführungsgarantien zu fördern. ejondere 
Wichtigkeit habe der ien der ſich auf 
Luftfahrt beziehe. Aufrüſtung in der Luft ſei 
ein beſonders ſchwerwiegendes Problem der 
Wiederaufrüſtung. 


„England darf nicht verſchnupft 
werden!“ 


Paris, 7. Juni. „Ruhe nach dem Sturm — 
das Barometer beginnt wieder zu ſteigen!“ So 
erklären die franzöſiſchen Genfer Berichterſtatter. 
Sie bezeichnen den von Außenminiſter Barthou 
eingebrachten Arbeitsplan als eine „poſitive 
konſtruktive Leiſtung“, die den an Frankreichs 
Haltung Kritik Uebenden eine wohlverdiente 
Lehre erteile. Dabei wird von den Blättern 
feſtgeſtellt, daß 

Barthou an der franzöſiſchen Sicherheitstheſe 

unbeirrt feſthalte, a 
daß er aber, um eine Verſtändigun 
land zu ermöglichen, den Gedanken, 
zur Rückkehr nach Genf zu bewegen, nicht ohne 
weiteres von der Hand weiſe. 900 den Deutſch⸗ 
land betreffenden geſtrigen Ausführungen Bar⸗ 
thous möchten beſonders optimiſtiſch eingeſtellte 
Kreiſe ſogar das Hauptereignis der Sitzung vom 
Mittwoch erblicken. k 

3 Barthous Hauptgedanke geweſen iſt, vor 
allem 

England, Amerika und Italien nicht zu 

verſchnupfen, 
laſſen die Blätter unverblümt durchblicken. 
„Bevor man Genf verläßt, war es weſentlich,“ 
jo ſchreibt in dieſem Zuſammenhang wieder der 
„Oeuvre“, „nicht mit England zu brechen und 
in feiner Weiſe unfere Haltung 
gegenüber Deutſchland zu ändern, 
ohne wegen Deutſchlands Rückkehr Oppoſition 
zu machen. Denn für eine Konvention oder 
jede andere internationale seid ijt Denia 


ie 


mit Eng⸗ 
eutſchland 


land unerläßlich. Die geſchickte franzöſiſche 
Entſchließung hat das ermöglicht.“ ; 
Der „Matin“ ſchreibt, wenn das Büro der 
e en die Möglichkeit finde, einen 
Redaktionsausſchuß einzuſetzen, der fühl, fet, 
cine eee zu faſſen, die der franzöſiſchen 
Sicherheitsthe l 
ferbund feine Dafeins 


e ng trage, werde der Völ⸗ 
e 
Andernfalls werde man g den engliſ 


rechtigung bewei ur 
n 

Defaitismus unterſchreiben müſſen, der ſich m 

der deutſchen Aufrüſtung abfinde. 


Außenminiſter Bech 
aus Genf abgereiſt 


Warſchau, 7. Juni. Außenminiſter Ber hat, 
wie gemeldet wird, Genf bereits wieder ver⸗ 
laſſen und ſich über Berlin nach Warſchau be⸗ 
geben. 


Vorläufig keine Romreiſe 
Barthous 


Paris, 7. Juni. Der Außenpolitiker des „Echo 
de Paris“ meldet aus Genf, daß die eey N t 
von einer für Mitte 5 vor 7 eiſe 
Barthous nach Rom nicht zutre ſe. ewiß würde 
Barthou ſehr gern mit dem Duce verhandeln. 
Zuvor aber müßten die verſchiedenen franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Streitfragen geregelt fein. 

Daß der franzöſiſche Außenminiſter ſich An⸗ 
fang Juli nach London begeben könnte, um mit 
Miniſterpräſident Macdonald über die Ab⸗ 
rüſtungs zage gu verhandeln, läßt die Genfer 
a Ni terin des „Oeuvre“ durchblicken, die 
eine freundlichere Note in Genf feſtſtellen will 
und damit rechnet, daß England neue Vorſchläge 
machen könnte. 


Belgien gegen Sicherheitspahte 


Nach dem Genfer Berichterſtatter der „Libre 
Belgique“ hat Belgien kein Intereſſe an neuen 
Sicherheitspakten, die ſich auf den ganzen Kon⸗ 
tinent erſtrecken würden. Der Vertrag von 
Locarno hat bereits, ſo ſchreibt der Korreſpon⸗ 
dent des der Regierung naheſtehenden Blattes, 
Belgien die einzigen Garantien, die uns fehl⸗ 
ten, gebracht. Die Löſung der Sicherheitsfrage 
veſteht für Belgien nicht im Abſchluß neuer 
Patte, ſondern in der Auswertung der beſtehen⸗ 
den Abkommen. 

An anderer Stelle wird von dem Pariſer 
Korreſpondenten des Blattes darauf hingewie⸗ 
jen, daß entgegen den Behauptungen der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe die franzöſiſche Sicherheitstheſe 
in Genf nicht durchgedrungen ſei. Zu den Län⸗ 
dern, die ſich dieſer Theſe nicht angeſchloſſen 
hätten, feien Belgien, England, Amerika, die 
ſtandinaviſchen Länder, die Schweiz und Spa⸗ 
nien zu rechnen. 


Muffolini dankt Aloiſi 


Nom, 6. Juni. Miniſterpräſident Muſſolini 
empfing Mittwoch vormittag den Vorſitzenden 
des Saarausſchuſſes, Baron Aloiſi. Er beglück⸗ 
wünſchte ihn zu feiner Tätigkeit als Vorſitzender 
des Saarausſchuſſes, die eine Einigung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich in dieſer ſchwieri⸗ 
gen Frage ermöglicht habe. 


| 


Ueber die franzöſiſchen Rüſtungsausgaben 
außerhalb der im Staatshaushalt erſcheinenden 
ummen bringt „Populaire“ eine Zuſammen⸗ 
ſtellung, aus der hervorgeht, daß insgeſamt 
10 Milliarden Francs (1,6 Milliarden Mark) 
für die nicht im Staatshaushalt erſcheinenden 
Ausgaben, teils ſchon ntelbe gemacht worden 
ſind, teils durch eine Anleihe noch gedeckt wer⸗ 
den ſollen. Die Anleihe würde rund 6 Milliar⸗ 
den Francs, aljo rund 1 Milliarde Mark be: 
Nach der Aufftellung des „Populaire“ 
entfallen von dieſen insgeſamt 10 Milliarden 
3,8 auf die Befeſtigungen an der Oſtgrenze, für 
die Jahre 1930—33, weitere 1,3 Milliarden für 
die Oſtbefeſtigungen im Jahre 1934, und für 
Abdeckungen früherer Koſtenüberſchreitungen, 
gegen 900 Millionen Francs für Brennſtofflager 
und Flugzeuge der Kriegsmarine, gegen eine 
Milliarde für den Ausbau der Luftrüſtung 
2 Milliarden für den nämlichen Zweck in zwei 
folgenden Raten, ſchließlich 1 Milliarde für 


tragen. 


Frankreichs verſchleierte Rüſtungsausgaben 


Kriegsſchiffbau und eine noch nicht feſtſtehende 


Summe für Gasſchutz. Die beiden letzten Poſten 
ſollen in den Staatshaushalt aufgenommen 
werden. Im übrigen ſollen aber dieſe Sonder⸗ 
ausgaben durch Anleihen abgedeckt werden, die 
mit etwa 500 Millionen Francs jährlich ver⸗ 
zinſt werden müßten. Lediglich dieſe 500 Mil⸗ 
lionen würden wahrſcheinlich im Staatshaus⸗ 
halt verzeichnet ſein. 


Die tatſächlichen Ausgaben aber, die in 

voller Höhe binnen zwei Jahren gemacht 

würden, ſeien zwanzigmal größer, als im 
Haushalt zum Ausdruck komme. 


Das Rüſten durch Anleihen könnte alſo nur 
dazu beitragen, die Welt im unklaren über die 
tatſächlichen franzöſiſchen Rüſtungsausgaben zu 
laſſen und dabei noch Ablenkungsmanöver zu 
ermöglichen. wie ſie jüngſt im „Journal“ ver⸗ 
ſucht worden ſind. 


Goebbels Reife nicht offiziell 


Wir erfahren über die Warſchauer Reiſe von 
Dr. Goebbels: Es iſt vorgeſehen, daß er zum 
Teil als Gaſt des deutſchen Geſandten von 
Moltke, zum Teil als Gaſt der polniſchen Intel⸗ 
lektuellen Union in Warſchau weilen wird. 
Miniſter Dr. Goebbels wird in der deutſchen 
Geſandtſchaft Wohnung nehmen, und da ſein 
Warſchauer Aufenthalt keinen offiziellen Cha- 
rakter haben wird, keine politiſchen Geſpräche 
führen, denen dieſer Charakter beigelegt wer⸗ 
den könnte. Indeſſen wird Miniſter Goebbels 
mit Mitgliedern der Regierung bei einem 
Empfange zuſammentreffen, der ihm zu Ehren 
gemeinſam vom Geſandten von Moltke und der 
polniſchen Intellektuellen Union veranſtaltet 
werden wird. 


Goebbels von Prof. Sielinjki 
eingeladen 


Berlin, 7. Juni. Im Namen der Union der 
Intellektuellen hat Prof. Zielinſti, der bekannt⸗ 
lich mit dem Goethe⸗Preiſe ausgezeichnet wot- 
den iſt, den Reichspropagandaminiſter Dr. 
Goebbels dazu eingeladen, einen Vortrag in 
Warſchau zu halten. Der Minifter fol außer 
der polniſchen Hauptſtadt auch Krakau beſuchen. 
Sein Aufenthalt in Polen wird ſich über drei 
Tage erſtrecken. 


Goebbels in Oberſchleſien 


Gleiwitz (Oberſchleſien), 6. Juni. 


Am Mittwoch gegen 16 Uhr traf Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels in Begleitung des 
Prinzen Schaumburg⸗Lippe und der Miniſterial⸗ 
räte Heggert und Hanke im Flugzeug in Glei⸗ 
witz ein. Zum Empfang hatten ſich u. a. Unter- 
gauleiter und Landeshauptmann Adamczyk, Res 
gierungspräſtdent Schmidt (Oppeln) und zahl⸗ 
reiche Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Behörden Oberſchleſiens und der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Organiſationen eingefunden. Nach der 
Begrüßung ſchritt Dr. Goebbels die Front der 
Ehrenſtürme ab, worauf er ſich durch die feſt⸗ 
lich geſchmückten Straßen nach dem „Haus Ober⸗ 
ſchleften“ begab. Dr. Goebbels unternahm dann 
eine Kraftwagenfahrt in das Induſtriegebiet, 
um ſich über die Arbeit und die Wohnverhält— 
niſſe zu unterrichten. 


der franzöfiihe Generalſtabschef 
kommt nach Warſchau 


Paris, 7. Juni. Der Chef des franzöſiſchen 
Generalſtabes, General de Beney, wird ſich, 
wie in Paris und auch aus Genf verlautet, 
Ende Juni nach Warſchau begeben, um das 
franzöſiſch⸗polniſche Militärabkommen von 
ae zu erneuern und der neuen Lage anzu⸗ 
paſſen. 


Ein programm der Wirtſchafts⸗ 
politik wird vorbereitet 


Warſchau, 7. Juni. Ein den Regierungs⸗ 
kreiſen naheſtehender Politiker hat auf die 
Frage, wann mit dem Beginn der politiſchen 
Ferien zu rechnen ſei, die Antwort gegeben, 
daß es in dieſem Jahre überhaupt keine paliti- 
ſchen Ferien geben würde. Die Monate Juni 
und Juli ſollen Beratungen der Regierung zur 
Feſtlegung des Programms der Wirtſchafts⸗ 
politit gewidmet ſein. 
ſo weit führen, daß im Herbſt an die Durchfüh⸗ 
rung der gefaßten Beſchlüſſe herangegangen 
werden kann. Die einzelnen Miniſter der 
Wirtſchaftsreſſorts ſollen nur kurze Urlaube an⸗ 


treten können. 
— — 


anſchlag auf den früheren 
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten 


Berenguer 

Madrid, 7. Juni. In dem Orte Hernani bei 
San Sebaſtian wurde in der Nacht vom Don⸗ 
nerstag ein Anſchlag auf den letzten Miniſter⸗ 
präſidenten der Monarchie, General Damaſo 
Berenguer, verübt, der in Begleitung ſeines 
Bruders Fernando einen Straßenbahnwagen 
beſteigen wollte. Die Kugeln der Syndikaliſten 
verfehlten ihr Ziel und trafen den Bruder des 
früheren Miniſterpräſidenten, der ſofort tot zu⸗ 
ſammenbrach. Die Täter ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. 


Man will die Arbeiten 
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Die belgiſche Regierung 
zurückgelrelen 


Brüſſel, 6. Juni. Die Regierung de Brocque⸗ 
ville ijt zurückgetreten. Der Rücktritt ijt auf 
Grund der heutigen Abſtimmungen in der Kam⸗ 
mer erfolgt, bei denen die Regierung bei zwei 
Regierungsporlagen in der Minderheit geblie⸗ 
ben war. 
} — — 


Frankreich gegen Schuldenzahlung 
Der am kommenden Sonnabend zuſammen⸗ 
tretende Kabinettsrat wird ſich mit der Frage 
der Schuldenzahlung an die Vereinigten Staaten 
beschäftigen und, wie der „Matin“ ankündigt, 
erneut den Standpunkt vertreten, daß Frank⸗ 
reich jede Zahlung verweigern müſſe, da die 
Schulden mit den Reparationen zuſammen⸗ 
hingen und das Hoover⸗Moratorium nicht nur 
die Reparationszahlungen, ſondern auch die 
Schuldenzahlung ausgeſetzt habe. 


Auch Italien zahlt nicht 


Italien wird nach einer Meldung des „Ber⸗ 
liner Tageblatts“ beſtimmt dem Beiſpiel Eng⸗ 
lands folgen und am 15. Juni nicht mehr die 
zuletzt noch gemachte ſymboliſche Teilzahlung 
leiſten. Nach den ſchon vor der engliſchen Ant⸗ 
wortnote gemeldeten Stimmen, die eine Ein⸗ 
heitsfront der europäiſchen Kriegsſchuldner und 
die Ablehnung jeder un fordert, kann dieſe 
Haltung nicht mehr überraſchen. Das amtliche 
italieniihe Communiqué über dieje Frage ift 
in kurzem zu erwarten. 


Amerihanifche vorſchlag zur 
Kriegsſchuldenfrage 


Waſhington, 6. Juni. Der demokratiſche Send- 

tor Tydings brachte eine Entſchließung ein, die 
den Präſidenten ermächtigt, mit den Kriegs⸗ 
ſchuldnern zu verhandeln zur Feſtſetzung endgül⸗ 
tiger Beichlüffe zwecks Neuregelung der Kriegs- 
ſchuldenfrage. 


Miſter Kuor 
entzieht Polizeigewalt 


Saarlouis, 5. Juni. Der Präſident der Ne- 
gierungskommiſſion hat unter Berufung auf die 
Ausnahmeverordnung vom 20. Mai 1933 ver- 
fügt, daß die Polizeigewalt der Stadt Saar⸗ 
louis dem Bürgermeiſter Dr. Latz entzogen und 
dem Landrat des Kreiſes Saarlouis, Arweiler, 
bzw. ſeinem Stellvertreter übertragen wird. 
Eine weitere Begründung zu der Verfügung iſt 
nicht gegeben worden. 


Amerikaniſche Kriegsſchiffbaulen 


4 e 6. Juni. Marineminiſter Swan⸗ 
ſon hieß die Baupläne für einen ſchweren 
Kreuzer, B leichte Kreuzer, 2 ſchwere Zerſtörer, 
12 leichte Zerſtörer und 6 Unterſeeboote gut. 
Die Neubauten erfolgen unter dem Winſon⸗ 
Geſetz, das den Flottenaufbau bis zur Vertrags⸗ 
ſtärke geſtattet. Swanſon erklärte in einer 
Preſſekonferenz, die arine halte an der 
Schlachtſchiffpolitit als Rückgrat der Flotte feſt 
und ſei auch für die Beibehaltungen des jetzigen 
Flottenſtärkeverhältniſſes. 


Nachfrage nach Panzerplatten 
Caolesville (Pennſylvanien), 7. Juni. Die 
ſeit dem Frühjahr 1932 geſchloſſene Panzer⸗ 
plattenfabrik der Lukens Steel Company hat 
den Betrieb wieder aufgenommen und das 
frühere Arbeitsperſonal um 130 Mann ver⸗ 
ſtärkt. Drei weitere Panzerplattenwerke und 
ehn Hochöfen der gleichen Geſellſchaft find 
ereits feit einiger Zeit voll beſchäftigt. 


Spanien verhandelt 


wegen eines Konkordats 


Rom, 6. Juni. Der ſpaniſche Außenminiſter 
Romero iſt in Rom eingetroffen. Er wurde 
vom Staatsſekretär des Auswärtigen, Suvich, 
und Vertretern der ſpaniſchen Botſchaft begrüßt. 
Außenminiſter Romero hat den Auftrag, mit 
dem Vatikan über ein Kankordat zu verhandeln. 
Er hat in der ſpaniſchen Botſchaft Wohnung 
genommen. 


Ein Freund deutſchlands geſtorben 


Berlin, 7. Juni. Ganz plötzlich verſtarb in 
der Nacht . Donnerstag an den Folgen einer 
ſchweren Angina in einem Berliner Hotel der 
bekannte amerikaniſche Hiſtoriker William Rob. 
Shepherd im Alter von 63 Jahren. Der Ver⸗ 
ſtorbene war am Tage erste vom Rektor der 


Friedrich⸗Wilhelm⸗AUniverſität in Berlin zu 


einer Vorleſung in der alten Aula eingeladen 
worden, jedoch mußte an Stelle des ſchon er- 
krankten Gaſtes Prof. Dr. Schönemann von der 
Univerſität Berlin den Vortrag vorleſen, der 
einen nachhaltigen Eindruck machte. en 
Shepherd iſt einer der wenigen amerikaniſchen 
Gelehrten, die ſchon feit dem Weltkriege — 
Treue zum deutſchen Volke ſtändig bewieſen 
haben. Er iſt für die deutſche Ehre eingetreten, 
als es Mut bedeutete, überhaupt ein gutes 
Wort über Deutſchland zu jagen, und hat ſtets 
ritterliches Verſtändnis a gegenüber dem 
neuen Deutſchland gezeigt. Eine see Freundes» 
gemeinſchaft nicht nur im akademiſchen Berlin, 
ſondern auch in den Kreiſen der deutſchen Aka⸗ 
demie in München und der deutſchen Hiſtoriker, 
aber auch unter den Freunden Lateinamerikas, 
deſſen beſonders feinſinniger Kenner er war, 
bedauert den plötzlichen Tod des großen Ge⸗ 
lehrten und charaktervollen Mannes. 


Verbot des Bayeriſchenanzeigers“ 


München, 7. Juni. Der klerikale „Bayeriſche 
Anzeiger“ iſt für 3 Monate verboten worden. 
Wie wir zu dem Verbot erfahren, liegt dieſem 
Verbot ein Artikel vom 17. 5. zugrunde: „Zeit⸗ 
rufe — Gottesrufe“ von Kardinal Faulhaber 
der bereits im Dezember 1924 erſchienen war 
und die damaligen Zeitperhältniſſe geißelte. 
Dadurch, daß dieſer Artikel mit einer faſt un- 
ſichtbaren Note jetzt unter vorgenannter Ueber⸗ 
ſchrift gebracht wurde, mußte der Eindruck er⸗ 
weckt werden, als ob er auf die heutige Zeit 
gemünzt ſei. Zweifellos dürfte zu dem Verbot 
die Ueberzeugung geführt haben, daß eine Ab⸗ 
ſicht vorgelegen habe, die Lejer glauben zu 
machen, die Ausführungen des Kardinals be⸗ 
zögen ſich auf die heutige Zeit. 


Um die verantwortung für die 
Parijer Februarunruhen 


Paris, 7. Juni. Der parlamentariſche Unter 
ſuchungsausſchuß zur Nachprüfung der blutigen 
Ereigniſſe vom Februar hat ſeine Arbeiten zu 
einem gewiſſen Abſchluß gebracht und ſich mit 
Stimmenmehrheit dahin geäubert, daß niemand 
für den Befehl, auf die Menge zu feuern, un: 
mittelbar verantwortlich gemacht werden könne. 
Man habe im Gegenteil den Eindruck, daß die 
Polizei im Gefühl der Notwehr ſpontan vor 
der Schußwaffe Gebrauch gemacht habe. Dieſe 
Stellungnahme des Ausſchuſſes, die in einem 
Bericht niedergelegt werden fol, löſt die 
Empörung der rechtsſtehenden Preſſe aus, die 
non ſeltſamen Schlußfolgerungen ſpricht und den 
Ausſchußmitgliedern politiſche Beeinfluſſung 
vorwirft. Unter dieſen Umſtänden bleibe, ſo 
erklärt z. B. „Echo de Paris“, dem Vertreter 
der nattonaliſtiſchen Minderheit im Ausſchuß, 
dem Abgeordneten De Taſtes, nichts anderes 
übrig, als fein Mandat niederzulegen. De Taftes 
hat übrigens von ſich aus die * er 
bereits gezogen mit der Erklärung, er lege fein 
Amt nieder, weil er nicht gewiſſe Fragen ſtellen 
könne, ohne auf den Widerſpruch feiner poli- 
tiſchen Gegner zu ſtoßen. Die Angelegenheit 
dürfte die politiſchen Leidenſchaften und partei⸗ 
politiſchen Gegenſätze erneut entfachen. 


die franzoſenfeindliche Bewegung 
in Syrien 

Paris, 6. Juni. Wie aus Damaskus gemel⸗ 
det wird, kam es bei der erſten amtlichen Reiſe 
des Präſidenten der Syriſchen Republik nach 
Nordſyrien zu Zwiſchenfällen. Nationaliſtiſche 
Eingeborene warfen mehrere Bomben. Perſonen 
ſind nicht zu Schaden gekommen. 


drohender Stahlarbeiterſtreik 


in den bereinigten Staaten 


New Pork, 7. Juni. Die Ausſichten . 
ſtändigung gegenüber dem drohenden Stahl- 
arbeiterjtreit werden ſehr ungünſtig beurteilt, 
nachdem die Führer der Stahlinduſtrie nach 
mehrſtündigen Verhandlungen die ee 
rung der Gewerkſchaftsvertreter auf Anerken⸗ 
nung eines kollektiven Arbeitsvertra abge⸗ 


lehnt haben. Die Entſchiebenheit, mit der die 
Ablehnung erfolgt ift, läßt ein geben der 
Unternehmer nicht erwarten. Die erkſchaf⸗ 


ten behatren in paga Weiſe auf ihrem Stand- 
punkt. In Waſhington erklärte die Abordnung 
der Stahlarbeiter dem Miniſterialrat Perkins, 
daß die ganze Hölle losbreche, falls eine Ver⸗ 
ſtändigung mit den Arbeitgebern nicht bis zum 
10. Juni erfolge. 


Tote des Weltkrieges 


Bei Abbrucharbeiten einer Kirche am Fuße 
der im Kriege heiß umkämpften Lorettohöhe 
wurden die Leichen von 92 gefallenen deutſchen 
Soldaten aufgefunden. Kurze Zeit ſpäter fand 
man in einem in der Nähe gel Garten 
noch weitere zehn deutſche Soldaten. Bemühun⸗ 
gen, die Toten zu identifizieren, waren vergeb⸗ 
lich. Die Gefallenen werden auf einen der 
großen Sammelfriedhöfe in der Nähe über- 
geführt werden. 

— — 


Außenkommiſſar Litwinow 
beabſichtigt, wie aus Moskau gemeldet wird, 
nach Beendigung feiner Miſſion in Genf einen 
kurzen Kuraufenthalt in der e 
zu 3 und Ende Juni nach kau zurück⸗ 
ehren. 


— N 


Freitag, 8. Juni 1934 


„Graf Zeppelin“ wieder daheim 


Ueber Erwarten raſch iſt „Graf Zeppelin“ 
von feiner erſten diesjährigen Südamexrikafahrt 
nach Friedrichshafen zurückgekehrt. Die Landung 
ſollte planmäßig erſt in den Nachmittagsſtunden 
des Dienstags erfolgen, doch ſchon früh kurz vor 
6 Uhr vernahm man das bekannte Motoren⸗ 
e Stolz zog das glückhafte Schiff ſeine 

chleifen über der Stadt und warf über dem 
Luftſchiffgelände 150 Kilo Poſt ab. Da die 
Landemannſchaften nicht beſtellt waren und die 
Arbeit im Luftſchiffbau Zeppelin erſt um 47 
Uhr beginnt, kreuzte der Zeppelin noch über 
der Stadt und landete Punkt 7 Uhr. Das Luft⸗ 
ſchiff hat die Fahrt Pernambuco— Friedrichs: 
iie in 77 Stunden zurückgelegt. An Bord 
befanden ſich 18 Paſſagiere, 150 Kilo Poſt und 
28 Kilo Fracht. Die zweite Südamerika⸗ 
1 5 beginnt bereits am kommenden Sonn⸗ 
abend. 


oſtraketen über den Aermelkanal 

London, 6. Juni. Ein junger deutſcher Inge⸗ 
nieur namens en of Zucker hat mit Erlaub⸗ 
nis der engliſchen Poſtbehörden mit der Fabri⸗ 
kation von Briefraketen begonnen, mit denen er 
den Raketenpoſtdienſt zwiſchen England und 
Frankreich und Irland aufnehmen will. Zucker 
erklärt, daß ſeine Poſtraketen die rund 40 Kilo⸗ 
meter zwiſchen Dover und Calais in weniger 
als einer Minute zurücklegen werden. 


Exploſion bei Skoda 


Prag, 6. Juni. In der Munitionsfabrik 
der Skoda⸗Werke in Pillen, des größ⸗ 
ten tſchechiſchen Rüſtungsunternehmens, kam 
es zu einer Exploſion, die drei Menſchenle⸗ 
ben forderte. Die Exploſion von Spreng⸗ 
ſtoffen erfolgte in einem Arbeitsraum, der 
der Montage von Flugzeugabwehrgeſchützen 
dient. Mehrere Perſonen erlitten ſchwere 
Verletzungen und mußten ins Krankenhaus 
eingeliefert werden. 


Hochzeit im Haufe Radziwill 

Der Erzbiſchof von Warſchau, Kardinal 
Kakowfſki hat in der Warſchauer Kathe- 
drale die Ehe des Prinzen Edmund 
Radziwill, eines Sohnes des Führers 
der 1 Konſervativen und en, 
den des Auswärtigen Ausſchuſſes des Sejms, 
des Fürſten Januſz Radziwill, mit der 


Prinzeſſin Iſabella, Tochter des 
Fürſten Karl Radziwill, eingeſegnet. 


Am Vorabend der che fand ein Ball 
ſtatt, an dem viele Miniſter und hohe Wür⸗ 
eig ar das diplomatiſche Korps, Ber- 
treter des polniſchen Hochadels, ſowie die zu 
dem Reitturnier eingetroffenen aus⸗ 
ländiſchen Offiziere, unter dieſen 
auch die deutſchen, teilnahmen. 


Wildpferde in der Schorfheide 


gr der nächſten 145 werden in der Kal 
heide als kleine Stammherde ein Hengſt 
und fünf Stuten zur Verwilderun 
ausgeſetzt werden. Davon ſind der Hengſt 
und zwei Stuten echte Urwildpferde, deren Bor- 
jahren alfo niemals mit dem Menſchen in Be- 
42 1 0 gekommen oder gar von ihm gezähmt 
und zum Haustier gene worden find, Sie 
ſtammen von aſtatiſchen Urwildpferden Inner⸗ 
aſiens und wurden im Berliner Zoologiſchen 
Garten gezüchtet. Die dritte Stute hat als 
Vater einen echte Wildpferdhengſt, die Mutter 
iſt eine den polniſchen ae. ähnliche 
Stute, die nach Form und Ausſehen dem ausge⸗ 
ſtorbenen europäischen Wildpferd ähnelt. 


Poſener Theater 


Teatr Polſti 

Engliſh Players. 
Artig ijt es nicht, Güfte zu bereden, die grad zum Tor Hin- 
aus ſind. anen wir ute Wut am Serrgolt aus! Oder am 
Seine Sache: ſpezielle Reſſorts vernünftig 


Wee 
zu organiſieren 

Nation teuer 
ſeitige Intereſſen, 
alles, was unter 


ezahlt, darf 


von ſüßer unterſcheiden können, jämmer 


Funktionierſt du nicht, wie du ſollſt, ift d 
3 Der Wahrheit die Ehre! rr E 


ſein ce macht einen traurigen, u 
ten Ein 


läßt Bernard Shaws „Von never can te 


weiß Gnäbbchen! nicht immer gu 
er zu Gaſte iſt. 


ſpieler: feine Leiſtung als Valentine bleibt weit 
der hervorragender Kräfte ſeines Enſembles, 
Neynol 
sl m. Der überlange 
Charles Carew iſt als Crampton repräjentativ und mario: 
nettenhaft, Pamela Stirling 's Dolly nett, wenn fie jet 
macht ſie den Mund auf und fängt 


Vaughan s Mrs Clandon, Frank 
Richard Williams' Finch Me. Comas. 


litzt und nichts ſagt; 


Grimaſſen zu ziehen — nicht zum Aushalten. 

Shaws charmantes, 
Iris Roberts kann keine 
t figürlich ſo winzig und dünn ge- 
Rollen für ſie in Betracht kommen. Vet 


Partner Trevor Reid find zu alt für 

aber ſchwieriges Geſchwiſterpaar. i 

Gloria Clandon fein; fie if 

raten, daß nur wenige? > 

Darſteller des Bohun iſt 2 — unzulänglich. 
Gaſtſpiele ſind wie Fen 


lug verwalten zu laſſen. Vom Mann, den die 
die Nation erwarten, daß er viel⸗ 
Säch⸗ und Menſchenkenntnis beſitzt; daß er 
der Flagge des Mutterlandes 
Leuten überwachen läßt, die — ob Whig oder Tory, Prome⸗ 
nadenmiſchung oder Raſſeviech — ihr Faß verſtehn, ſaure Butter 
ichen Zwirn von halt⸗ 
barem, faule Sportler von zuverläßigen, die ſogenannte Kunſt 
von der echten. Unterſcheide, wähle, richte, Propagandaapparat! 
ie Blamage da. 
Engliſh Pl kei . di 
Flügelmann der Eng ayers, iſt kein t erdirektor: 
90 A Érmilbeten, abgeſchab⸗ 
Hilfte eur: 
05 
herunterhobeln, verkennt die ungeheure Wichtigkeit des Bühnen: 
bildes für Szene und Parkett, baut ſtrupellos auf den weiß 
Gnäbbchen! nicht immer en ine Dekorationsbeſtand der 
willigen Kollegen, 
Herr Edward Stirling iſt kein guter Schau⸗ 


ruck. Herr Edward Stirling iſt kein ge 


N er, die ſich auf tun in die weite 
Welt und friſche Luft in abgeſchloſſene Räume leiten. Was 
wollen wir an fremden Schauſpielern bewundern? Die 
keit, mit der im Wort Geübte ſich ihrer Sprache zu bedienen 
wiſſen, ſichere Bewegung ſehr erzogener Körper, die Reſultate 


‘ 


Poſener Tageblatt 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 7. Juni 


Sonnenaufgang 3.32, Fenn 20.11; 
Mondaufgang 0.51, Monduntergang 15.27. 
Heute 7 niz früh: Temperatur der Luft + 8 
Grad Celſ. Bewölkt. Varom. 751. Weſtwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 16, niedrigſte 
+ 7 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 7. Juni — 0,35 
Meter, gegen — 0,34 Meter am Vortage. 
Wettervordusſage für Freitag, den 8. Juni: 
Teils wolkig, teils heiter; im ganzen trocken, 
tags über ziemlich warm; ſchwache Winde. 


BR \ 

Spielplan der Poſener Theater 
Teatr Wielki: . 

Donnerstag: „Don Carlos“. (Premiere.) 
Teatr Polſti: 

Donnerstag: „Extrablatt“ 

Freitag: „Extrablatt“. 5 
Teatr Nowy: 

Heute und morgen geſchloſſen. 

Kinos: 

Apollo: „Lady Lou“. 
Europa: „Die Gefallene“ 
Gwiazda: „Zwei Herzen im Dreigierteltalt“. 
Metropolis: „Die Gefangene des Wüſtenſohnes“. 
Slonce: „Der Boxer und die Lady“. 
Siinfs; „Die reizende Verführerin“ .. 
Wilſona: „Mädchen aus dem Land der Stürme“. 


Ver nimmt 


zurüdgeitellte Ferientinder auf? 


Deutſche Einigkeit und deutſche Volksgemein⸗ 
ſchaft wird am eheſten durch die einfache Tat der 
Bruderhilfe verwirklicht. Es iſt dem 
Wohlfahrtsdienſt zwar gelungen, für 3200 Kin⸗ 
der eine Deutſchlandreiſe zu ermöglichen, jedoch 
mußten 1200 überzählige Kinder von den Liſten 
geſtrichen werden, weil das Kontingent bereits 
überſchritten war. Viele von den ſchwer ent⸗ 
täuſchten Kindern, die in engen Großſtadtwoh⸗ 
nungen wohnen, deren Vater arbeitslos iſt, und 
die Sonne, Luft, Wald und Wieſe brauchen, 
hätten eine Erholung auf dem Lande während 
der Ferien dringend nötig. Mit den wenigen 
Heimen, die wir beſitzen, können wir nicht alle 
Kinderwünſche befriedigen, auch wenn wir noch 
ſo viele Plätze belegen. Darum bitten wir im 
Auftrage des Wohlfahrtsdienſtes und im Ein⸗ 
vernehmen mit der katholiſchen Caritas alle 


deutſchen Volksgenoſſen, denen es 


möglich iſt, ein oder mehrere Kinder 
in den Ferien bei ſich aufzunehmen, 
herzlich um ein baldiges freund⸗ 
liches Angebot. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß wir nur Erholungsſtellen erbitten, 
nicht aber Plätze, in denen die Kinder zu ſchwe⸗ 
rer körperlicher Arbeit herangezogen werden. 
Wir bitten, uns mitzuteilen, ob Jungen oder 
Mädchen gewünſcht werden, welcher Altersſtuſe 
und welcher Schulbildung, und werden ver⸗ 
luden. dieſe Wünſche nach Möglichkeit zu er⸗ 
füllen. Meldungen von Pflegeeltern werden 
bis ſpäteſtens zum 15. Juni erbeten. Wer 
kein Kind aufnehmen, aber doch gern dazu bet- 
tragen möchte, daß recht viele Kinder ein paar 
ſonnige Ferienwochen erleben, kann auch einen 
6 eldbetrag auf das Poſtſcheckkonto des 
Landesverbandes für Innere Miſſion Poznan 
208 390 mit dem Vermerk „Ferienfreude“ ein 
zahlen. Der Dank aller Eltern und Kinder ift. 


deu pannter individueller, hochgeſpannter Truppen-Dilsiplin. 
tip 


ele müſſen was 


keiten wachha 


die nur auf 


Alljährlich findet 
egelt, von der 


der ihm angeſchloſſenen 


eſamt 1043 
tirling, 
me 


chmackvoll geordnet. 


anal 


a 
Amateur — das ha 
Laienh 


ei denen 


Mar ging 
rgare ar 
„ hieſigen 
D's Waiter, | e e 


Sie und ihr 


echnik noch 


prap iſche 


ertig⸗ 
5 


* 
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Vollkommenes 
angener e an freiere 

f ten, dürfen arme Columbuſſe nicht enttäuſchen, 

arten um die Erde reichen. ` d. 


Internationale Fotojchau 


in Polen eine Internationale 
hotographie ſtatt. Der Ort l 
der Organiſation betraut der a: Ländern vergleicht, 

ergrößerungen auf 9 


Ausſtellung für Kunſt p 
usſtellung wechſelt. Mit 
Zentralverband der 1 photographiſchen Vereine einen 
ereine. Poſen hatte fhón einmal 

eine internationale Photoausſtellung. Es war im Jahre 1929. 
Die diesjährige iſt aber weit reicher beſchickt. Es gingen ins⸗ 
ilder aus 24 Ländern der 
ufnahmen wurden von einer Kommiſſion 420 ausgeſucht. Den 
Ländern nach ſind & in den drei Ausſtellungsſälen der Ge⸗ 
für Schöne Künſte (Plac W 
Die Vielſeitigkeit der Ausſtellung vermittelt einen ganz 
ausgezeichneten und für jedermann ſehr lehrreichen Einblick in 
das Schaffen der Amateurphotographen und auch in die Arbeits- 
weiſe ihres Landes. Neben den 
einige Berufsphotographen vertreten. 


aften. Und wenn wir uns die Amateurbil 
Bekannten anſchauen oder auch die 
Photohandlungen und Drogerien ausgeſtellt werden, 
das meiſtens auch zu. Die Ausſtellung zeigt uns aber 
deutlich, daß Photoliebhaber auch ernſt arbeiten, daß die 
Lichtbildnerei, die in den letzten Jahren ſolch große Verbreitung 
an gefunden er weiten Kreiſen des 

4 Riünjtterif en Auslebens und Erlebens gibt. 

Vielfach wird ja noch die Photographie als Kunſt 
angezweifelt. Wenn 111. aber die 52 
(Belgien) oder Cierniat und Wanſti (Poſen) anſehen, 
dann wird es uns klar, daß Lichtbildneref auch echtes künſt⸗ 
leriſches Schaffen bedeuten kann. 


der ſchönſte Lohn für dieſe Tat, die Stadt und 

Land wieder enger verbinden ſoll. 

Landesverband für Innere Miſſion in Polen, 
Poznan, Fr. Ratajczaka 20. 


| Eintragungen zur Garfenbauichule 


Die Direktion der Staatlichen Gartenbau- 
ſchule gibt bekannt, daß die Annahme von Ein⸗ 
tragungen für das neue Schuljahr am 15. Juni 
beginnt. Meldungen ſind unter Beilegung der 
erforderlichen Dokumente an die Direktion, ul. 
zniadeckich 54/58, zu richten. Die Schule nimmt 
Jugendliche beiderlei Geſchlechts nur dann auf, 
wenn ſie mindeſtens die 6. Klaſſe einer allge⸗ 
meinbildenden Mittelſchule oder einer gleich⸗ 
wertigen Berufsſchule beendet haben. Nähere 
Angaben ſind im Proſpekt enthalten, der Inter⸗ 
eſſenten auf Wunſch zugeſchickt wird. 


Schülergaufführung der 

Ehopin-Mufitfchule 
Am Sonnabend, dem 9. Juni, abends 8 Uhr 
finder im Konzertſaal der St. Martin⸗Kirche die 
alljährliche chüleraufführung der unge 
Chopin⸗Muſikſchule ſtatt. Es führen Schüler 
der Klapier⸗, Violin⸗, Geſangs⸗ und Orcheſter⸗ 
klaſſen Werke von Arieſti, Händel, Chopin, Liſzt, 
Winiawſki, Rozyeli und Nowowiejſti auf. Ein⸗ 
trittslarten zum Preiſe von 1 31. find in der 
Kanzlei der Muſilſchule, ul. 27 Grudnia 19, und 
om Tage der Aufführung an der Abendkaſſe zu 
haben. 


Don Carlos im Teatr Wielti 


Heute abend findet im Teatr Wielki die Pre- 
miere des Schillerſchen Dramas „Don Carlos“. 
das einen Wendepunkt im Schaffen des Dichters 
darſtellt, in der vielumſtrittenen Ueberſetzung 
von Frl. Ihlakowiez ſtatt. In den Hauptrollen 
treten Solſki, Benda und Zaklicka auf. 


Yereinsnachrichten 


Der Poſener Ruderverein Germania hat 
am Freitag wieder ſeinen Vereinsabend. Die 
Mitglieder werden gebeten, ſchon um 8 Uhr 
im Bootshaus zu ſein, um die Ruderer im 
Training zu ſehen. — Ab Dienstag, den 
12. Juni, finden aber die wöchentlichen Ver⸗ 
einsabende jeden Dienstag 8 Uhr im Boots⸗ 
hauſe als Kameradſchaftsabende ſtatt, anſtatt 
wie bisher üblich am Freitag. 
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X Polizeiliche Razzia. In Verbindung mit 
den in letzter Zeit verübten Einbrüchen unter⸗ 


nahm die Polizei im Tätigteitsbereich des 1. und 
4, Polizeireviets eine 


Bi azzia, wobei 92 ver⸗ 
dächtige Perſonen Ihnen omnei wurden. Davon 
nd 27 wegen Diebſtahlsverdachts und wegen 
onſtiger Vergehen vom Gericht geſuchte Per⸗ 
onen in Haft behalten worden. 


X Vermißt. Aniela Schmidt, ul. Hipolita 
ls 3, meldete der Polizei, daß ihre 
Schwiegermutter, die jährige Walentin a⸗ 
remba, am 1. d. s. die Wohnung verlaſſen 
hat und ant verſchwunden iſt. Die Ver⸗ 
ſchollene iſt mittelgroß und blond, ſie trug ein 
7 15 ſchwarzes Jackett, ſchwarzes Kleid, gleich⸗ 
farbiges zn und Schnürſchuhe; ſie verriet An⸗ 
zeichen von Geiſteskrankheit. 

X Weſſen Eigentum? Im gung 78 der 
Kriminalpolizei, Pl. Wolnosci 12, befinden ſich 
12 unpaarige neue Schuhe, Bettwäſche und ein 
Patephon nebſt Platten. Die Eigentümer tön- 
nen die Sachen, die anſcheinend von Diebſtählen 
herrühren, dort abholen. 


en, ſollen den Glauben 
ildungs⸗ und Glücksmög⸗ 


natürlich 


die 
elt ein. Von dieſen 


olnosi 18) ge⸗ 


iebhaberphotographen find 


unſerer 


nahmen, die in den der 


olkes auch die Möglichkeit 


ilder eines Miſonne 


ſie uns an⸗ a 


⸗umdrucke zu f 

un weder durch photo⸗ Dr m. E. titi 

durch verſtandesmäßige Erwägungen 

önnen Bilder ſo lebendig geſtaltet werden, daß 

ſprechen, daß jte uns feſſeln und einen e Eindruck 
as kann nur durch den Geſtaltungswillen und 

das Geſtaltunasvermögen einer künſtleriſch wirkenden Perſön⸗ 


leider auch Bilder ausgewählt, die ni 
ſition, ſondern auch der . Wiedergabe na 
wertig ſind un 

gehören. Die einzelnen 
nicht möglich. 
nur individuell ſein. Wenn 


Es iſt eigenartig: 
1 etwas ordinär. Von den Aufnahmen der 
brigens alle deutſche Titel tragen 

nicht ſagen („Auf der 
ſchwach vertreten. Die 
Welt einen guten Klang 
ſtark haben die Vereinigten 
beſchickt. Die ei 
ab. Sehr anſpre 
Vergrößerungen aus 


Einen ganzen Saal füllen 
e mr na pon wirt 
CAA mperhaften. An der 
t für viele einen wenge des Klee: lernt („Göralenhütte“ 
e Wanſti („Ojców“), der jetzt der Präſes des 5 
eee iſt. Von 
dieſen Verein leitete, hab 
geſehen. Auch eini 
in dem die beſten 
zeigen nichts Beſonderes. 
Dr. Cyprian (Poſen), 
handbücher und die nicht nur in 
lande bekannt ſind, n. 
Der Technik nach ſind die meiſten Aufnahmen gewöhnliche 
Bromvergrößerungen: 
ehen. 
o Hier überſchreitet vielfach die Photographie 
t en und 0 
9 a in allem genommen: eine Austellung, die ſich 
ehen laſſen kann und deren Beſuch nur zu empfehlen iſt. 


Sie wird bis zum 
abends geöffnet 
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Wochenmarktbericht 


Der geſtrige auf dem Sapiehaplatz abgehaltene 
Wochenmarkt nahm den gewohnten Verlauf 
Die Nachfrage war zufriedenſtellend, das Ange⸗ 
dem Gemüſe⸗ und Obſtmarkt überaus 
reichhaltig. Es gab ſehr viel junges Gemüſe 
Mohrrüben koſteten pro Bund 10—15, Kohlrabi 
10—15, Radieschen 10—15, rote Rüben 10—20, 
Zwiebeln 5—10, Salat pro Kopf 5—10, Blu: 
menkohl 30—80, Wirſingkohl 40—50, Schoten das 
Pfund 35—40, Spinat 15—25, junge Kartoffeln 
15—20, vorjährige 5—6, der Ztr. 4,80—5,80, 
Spargel wurde noch verhältnismäßi viel an⸗ 
geboten Ein Pfund Suppenſpargel koſtete 25 bis 
35, beſſere Qualität 40—50, Gurken das Stüc 
30—60, faure Gurken 10—20, etrodnete Wik 
das Viertelpfund 80—1, 20, eterſilie, Dill. 
Schnittlauch 5—10, Tomaten das Pfund 2,40 bis 
3 Zloty. Auf dem ig meer waren Erdbeeren 
vorherrſchend. Man forderte für das Pfund 
30—50, für Walderdbeeren 1—1,20, Blaubeeren 
40—50, Stachelbeeren 30—50, Rhabarber 10 bis 
15, Kirſchen 40—60, Aepfel 90—1,30, Backobſt 
801,00, Backpflaumen 1,00—1,20, Bananen 
1,40—1,50, das Stück 25—30, Zitronen 10—15, 
Apfelſinen 60—80 das Stück. olkereiprodukte 
wurden in genügender Menge angeboten. Man 
zahlte für das Pfund Tiſchbutter 1,40—1,60, für 
andbutter 1,20—1,30, Weißkäſe 30—40, Milch 
das Liter 20, Buttermilch 12, Sahne das Viertel⸗ 
liter 30—38, eine Mandel Eier 85—1 Zloty. — 
Auf dem Fleiſchmarkt waren aipate Durch⸗ 
ſchnittspreiſe vermerkt: Schweinefleiſch 45—80 
Kalbfleiſch 601,00, Rindfleiſch 50—90, Ham- 
melfleiſch 601,00, roher Speck 60—65, Räucher⸗ 
ſpeck 90, Schmalz 90—1,00, Gehacktes 65—75, 
Kalbsleber 1,00—1,20, Schweine⸗ und Rinder⸗ 
leber 40-60. — Den Geflügelhändlern * 
man für junge Hühnchen das Paar 2—2,80, für 
größere das Stück 2,20—3,50, für Puten 4—5 
Enten 4 2,20—2,80, größere ältere 2,50 
bis 3,50, Gänfe 4—6, Perlhühner 2—2,50, Tau⸗ 
ben das Parar 1—1,30, Kaninchen 2— 2,50. — 
Der Fiſchmarkt zeigte weniger Auswahl als 
onſt. Die Nachfrage war mäßig. Man verlangte 
jon Hechte pro Pfund 1,40, lebende Ware, tote 
leie 1,50, Karauſchen 90—1,20, Bleie 
70—90, Aale 1,50—1,50, Barſche 70—80, Zan- 
der 1,80—2, Weißfiſche 60—80, Suppenkrebſe 
pro Mandel 1—1,50, größere 2—3, Salzheringe 
das Stück 10—15, Matjesheringe 20—30, Räu- 
cherheringe waren genügend vorhanden. — Auf 
dem Blumenmarkt it die Auswahl im Rofen- 
monat bejonders groß. Auch Gemüfe- und Blu⸗ 
menpflanzen waren noch reichlich vorhanden. 
— — 


Wojew. Poſen 


Schwerſenz 


Volks miſſion. Geſtern abends 8 Uhr begann 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Volks. 
miſſion, bei welcher der angeliſt Karl 
Richter aus Neuwied am Rhein vierzehn 
Tage lang jeden Abend um 8 Uhr über brennende 
Fragen ſpricht; fo z. B. heute über die Frage: 
„Iſt Gott Wahn oder hei 5 — 
begrüßte der Ortspfarrer zun chſt die recht zahl, 
reich erſchienenen Gemeindeglieder und der 
Evangeliſten. Der Gruß aus unſerem Volke 
jenſeits der Grenzen, den uns der Evangelist 
durch ſein Kommen überbringe, ſoll uns ſtärken 
in unſerer Liebe zu unſerem Volk und Volks- 
tum, will aber vor allem Liebe zum Rette 
Chriftus in uns wecken. — Der Evangeliſt legt. 
dann klar, was Volksmiſſion eigentlich iſt und 
was ſie will. — Zu den 4 m Abenden 
iſt die Gemeinde ſehr herzli eingeladen. 


Samotſchin 
8 Den Spitzbuben leicht gemacht hat es der 
Landwirt Völker in Joſefsruh. Er war aufs 
eld gefahren und hatte das Haus offen ge- 
aſſen; ſo war es den Dieben ein leichtes, ins 
Haus zu gelangen eine Uhr, ein Fahrrad und 
andere Sachen du ſtehlen. 


bot au 


1,20, S 


lichteit geſchehen. „Kunſt iſt ein Stück Natur, geſehen durch ein 
Temperament“, dieſer l 
Natürlich kann man nicht bei allen Bildern, die auf dieſer 
Ausſtellung * ſehen ſind, . Kunſt ſprechen. Das Niveau iſt 
keinesfalls gleichmäßig. Die c r der Bilbo os 


ag gilt auch für die hotographie. 


t nur der Bi 
minder⸗ 
nternationale Ausſte . Bol 
Aufnahmen hier zu beſchreiben, iſt 
Und die Beurteilung der Bilder kann 
man die Aufnahmen aus den ein⸗ 
ſo fallen die Ungarn mit ihren 
lanzpapier beſonders angenehm auf, 
din 100 wirken Aufnahmen auf Hoch⸗ 
ngarn, 
kann man das aber 


"Ram Deutſchland iſt leider nur 


uf eine 


gew 


amen, die in der photographiſchen 
aben, fehlen votiftändig, iemlich 
gri 498 110 Fr e 
nzelnen Aufnahmen ſtechen aber nicht bejonders 
TS find einige 11 Weichteichner hergeſtellte 
der Schweiz („Im Hafen“). 


die Aufnahmen aus Polen. 
nete Bilder neben oft recht 
ehen die bereits genannten 
und „Kirchentor“ 42 
eins 
ardulſki, der früher 
en wir ſchon weit beſſere Aufnahmen 
e Mitglieder des „Polniſchen Photoflubs“, 
otographen aus ganz Polen vereinigt ſind, 


on einem Burhat (Wilno) und 
die reihe einiger polniſcher Pholo⸗ 
ofen, ſondern auch im Aus: 


könnte man eigentlich mehr erwarten. 


es ſind auch einige Bromöldrucke und 
ie mehrfabrigen Gummidrucke (Kuczynſti) 


begibt ſich auf ein Gebiet, das der Malerei 


24. Juni dauern und iſt täglich bis 7 Uhr 
7 j Stw. 


i 
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Kolmar 

S Kolmar als Reiſeziel. Der letzte Sonntag 
ſtand ganz im Zeichen des Fremdenverkehrs. 
Ueberall auf den Straßen, im Walde und be⸗ 
ſonders am See traf man die Ausflügler. Allein 
der Ausflugszug von Poſen brachte 400—500 
Perſonen. Auf dem Schützenplatz fand eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Geſangvereine aus dem Kreiſe 
und aus Rogaſen ſtatt. Dortſelbſt wurde auch 
ein großes Volksfeſt abgehalten, das ſehr ſtark 
beſucht war und deſſen Reinertrag für die 
Ferienkinder verwendet werden ſoll. 

§ Ausflug nach Warſchau. Die Schüler und 
Schülerinnen der 6. und 7. Klaſſe der hieſigen 
Boltsihule unternahmen am Montag dieſer 
Mohe mit ihren Lehrern und Lehrerinnen eine 
Reiſe nach Warſchau, um die Sehenswürdig⸗ 
leiten der Stadt kennen zu lernen. Der Auf⸗ 
enthalt in der Stadt i auf drei Tage berechnet. 
Auf der Rüdreije jol Czenſtochau beſucht 
RER um auch dieſen Gnadenort kennen zu 
ernen. 


Czarnitau 


e, Vergrößerung des Kreiſes. 
rigung des Miniſterrates ift der Wojtbezir 
Po lajewo mit 10 Gemeinden und 5 Gütern 
dem Kreis Czarnikau zugeteilt worden. Für 
Beſitzer aus dieſen Gemeinden, die auf deutſcher 
Seite Wieſen haben, iſt die Zuteilung zum Grenz⸗ 
kreis eine große Erleichterung, denn 
bisher mußten dieſelben der Grenzausweiſs 
wegen immer erſt nach Obornik fahren. 


Nakel 


S Schlägerei. Zu einer ſchweren Schlägerei - 


kam es in einem hieſigen Lokale, wo der Arbei⸗ 
ter Kotlinſki in feiner Trunkenheit eine 
e politiſchen Charakters machte. Er 
wurde dafür ſo 7 5 verprügelt, daß er am 
Kopfe ernſtliche Verletzungen davontrug, ſo daß 
er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. 


Neutomiſchel 


Nicht identiſch. Herr Otto Schulz aus 
Neutomiſchel bittet uns um die Feſtſtellung, 
daß das unter der Spitzmarke „Wie ſie lügen“ 
in Ausgabe 13 des „Aufbruchs“ vom 2. Juni 
veröffentlichte Eingeſandt nicht von ihm, ſon⸗ 
dern von Herrn Otto Schulz aus Konko⸗ 
le wo ſtammt. 


Wollſtein 


Flurſchau in Wiojfta 

Wie alljährlich, ſo fand auch in dieſem Jahre 
wieder auf den Feldern der Herrſchaft W i o ffa 
eine Rn ſtatt, an der diesmal die Land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereine von Rakwitz⸗Tarnowo, 
von Gloden-Rothenburg ſowie von Jablone und 
Umgegend teilnahmen. Nach eingehender Beſich⸗ 
tigung der Felder verſammelten ſich etwa 600 

erſonen im Schatten der nn alten 
Lindenbäume des Wioſkaer Partes zu einer 
emütlichen Kaffeetafel, bei der Frau Gräfin 

chlieffen ihre bäuerlichen Freunde in einem 
Gedicht begrüßte, das in einem Treuegelöbnis 
zur Heimat, zur Schollen- und Vrudertreue aus- 
klang. Der ſtellvertretende Kreisvorſitzende, 
Dr Linke⸗Podgradowice, lobte den guten 
Stand der Felder, vor allem der Gerſten⸗ und 
Roggenſchläge und der Zuckerrüben, wofür man 
bei der außergewöhnlichen Dürre Gott nicht 
dankbar genug ſein könnte. Danach feſſelte Herr 
Sültemeyer, ein Anſiedler von 66 Morgen 
aus Dominowo, in einem einſtündigen, von 
Herzen kommenden und zu Herzen gehenden 
Vortrage die Anweſenden, ganz beſonders auch 
unſere jungen Landwirte, die er zur eifrigen 
Mitarbeit in den Organiſationen der Welage 
und der Genoſſenſchaften aufforderte. Herr 
Sültemeyer trat für unſere Organiſationen und 
ihre hochverdienten Führer ein gegen die dauern⸗ 
den Verleumdungen und Vorwürfe, die von 
nicht unterrichteten Kreiſen in das ofener Land 
hineingetragen worden ſind. Sehr intereſſant 
war der Bericht über feine Reife nach Wolhy⸗ 
nien vor etwa zehn Jahren und nach Kongreß⸗ 
polen, die er im Auftrage des Genoſſenſchafts⸗ 
verbandes als S woe unternommen 
hatte, um unſeren wolhyniſchen Brüdern hilf⸗ 
reich mit ſeinen Erfahrungen zu dienen. Bei 
den ſehr warm gehaltenen Ausführungen über 
die wahre er gr chaſt, über eine treue 
Dorfgemeinſchaft, die ſi nicht in leeren Phra⸗ 
ſen, ſondern in aufbauender Tat und aufrichtiger 
Nächſtenliebe zeigen müßte, merkte man, da 
ein aufrechter Chriſt und echter Nationalſozialiſt 
hinter dieſen Worten ſtand. Herr Sültemeyer 


ſchloß feine Ausführungen mit der Bemerkung. 


daß er ſelten eine ſo große und in ſo treuer 
Liebe verbundene Bauerngemeinſchaft 19 1 —5 
hätte wie hier in Wioſka, an der auch die Ar- 
e und alle in der bäuerlichen Wirt⸗ 


5 tätigen Perſonen teilnähmen. Reicher 
Beifall folgte dem Vortrage und klang in ein 


„Hoch“ aus auf Herrn Sültemeyer, der ſeinen 
60jährigen Geburtstag nicht in feinem Familien⸗ 
treije verlebte, ſondern unter dem alten Linden⸗ 
baum in Wioſka, um 600 Volksgenoſſen An- 
regung und Freude zu geben. 

Den zweiten hochintereſſanten Vortrag hielt 
Herr Pieper⸗Jagenau, ein Beſitzer von 90 
Morgen. Er ſchilderte, mit welcher Begeiſterung 
et erſt Mitglied der Jungdeutſchen Partei ges 
worden war, dann aber doch als wahrer Natio⸗ 
nalſozialiſt die oft geit kommuniſtiſch anmutenden 
Methoden dieſer Partei nicht bejahen konnte. 
Man müſſe dieſe Partei ablehnen und die Einig⸗ 
teit erhalten. Von den wenigen Jungdeutſchen 
wandte ſich Herr Liemann-⸗Jablone gegen 
den Vorredner, fand aber bei der Verſammlung 
einmütige Ablehnung. Nachdem ein Handwerker 
aus Rakwitz, Herr 1 in ſehr herzlicher 
Weiſe ein „Hoch“ auf die Gaſtgeberin ausge⸗ 
bracht hatte, in dem auch der Verbundenheit 


zwiſchen der Stadt Rakwitz und dem Bauerntum 


Ausdruck gegeben wurde, dankte Gräfin 
Schlieffen allen Gäſten für die große Freude. 
die ihr auch in 5 inr Jahr durch den jo fön 
und harmoniſch verlaufenen Nachmittag bereitet 
wurde, und deklamierte das Gedicht „Der alte 
Lindenbaum“. Gräfin Schlieffen bat darum, 
daß wir im Gedanken an die zwei Millionen 
toten Helden des Weltkrieges den Bruderzwiſt 


Durch Ver⸗ 


— Tea A g 


Brückenbau über den Aermelkanal 


In der Mitte eine künſtliche Inſel 


Schon vor dem Kriege wurde die Möglichkeit 
einer Straßen verbindung zwiſchen Frankreich 
und England viel erörtert. Viele Projekte 
wurden ausgearbeitet, aber es kam nicht ein⸗ 
mal zum Beginn der Vorarbeiten für die Aus⸗ 
führung eines ſolchen Straßenbaues. 

Nach dem Kriege traten die Ingenieure und 
Techniker beider Länder für die Herſtellung 
eines Tunnels unter dem Aermel⸗ 
kanal ein. Die angeſtellten Berechnungen er- 
gaben aber Baukoſten in einer Höhe, die jede 
Wirtſchaftlichkeit eines ſolchen Tunnels von 
vornherein als ausſichts los 
ließen. Damit ſchien der Plan, Frankreich und 
England durch einen Tunnel- oder Straßenbau 
zu verbinden, endgültig erledigt zu ſein. 

Jetzt ift er plötzlich wieder in den Border: 
grund der öffentlichen Diskuſſion gerückt wor⸗ 
den. Die Zeitung „L'Echo de Varſovie“ mel- 
dete kürzlich, daß der polniſche Ingenieur Mdai- 
bert Kranſztyk, der in Südamerika tätig 
war, nach London und Paris gekommen ſei, um 
einen Plan über den Bau einer Brücke, die 
Frankreich mit England verbindet, vorzulegen. 


erſcheinen 


Die Verbindung Englands mit dem Kontinent 
ſoll danach alſo nicht durch einen Tunnel erfol- 
gen. Die Brücke über den Aermelkanal würde, 
nach den Berechnungen des Ingenieurs, genau 
um 40 Prozent weniger koſten als der Tunnel. 
Trifft das zu, dann erſcheint das Projekt ſowohl 
vom techniſchen als auch wirtſchaftlichen Stand- 
punkt verwirklichbar. 

Adalbert Kranſztyk behauptet, eine private 
Geſellſchaft, zuſammengeſetzt aus Finanzleuten 
verſchiedener Länder, ſchon gefunden zu haben, 
die das erforderliche Baukapital ſtellen will. 
Ihre Einnahmen ſoll die Geſellſchaft im Er⸗ 
trägnis der Eiſenbahn und der Straße, die über 
die Brücke zu führen ſei, finden. 

Den Hauptgewinn würde jedoch eine künſt⸗ 
liche Inſel, ausgeſtattet mit allem Luxus, 
abwerfen. Die Inſel ſoll genau in der Mitte 
zwiſchen den beiden Ufern gebaut werden. 

Wenn Ingenieur Kranſztyk die Erlaubnis der 
zuſtändigen ſtaatlichen Stellen erhält, ſo rechnet 
er damit, eine Altiengeſellſchaft gründen zu 
können und mit dem Bau ſchon zu Beginn des 
nüchſten Jahres anfangen zu können. 


begraben müßten; denn dieſer Bruderkampf 
würde immer tiefer in unſer Vokksleben hinein⸗ 
greifen. Er würde nicht nur die einzelnen Ge— 
meinden, ſondern auch die Familien auseinander- 
reißen. Aus dem Grabe des unbekannten Gol- 
daten klingt die ernſte Mahnung uns entgegen: 
„Wir fern Begrabenen — früh Gefallenen 
können nicht Ruhe finden, 
ſo lange euch Lebende, ewig Strebende 
nicht Liebe und Eintricht binden.“ 
Gerade die Frauen der Welage und der evan⸗ 
geliſchen Frauenhilfe hätten die doppelte Pflicht, 
überall im Geiſte der verſöhnenden Bruderliebe 
zu wirken, damit wir uns alle frei von Standes- 
ünkel und Partei⸗ und Klaſſengegenſätzen 
immer feſter zuſammenſchließen im Geiſte des 
wahren Nationalſozialismus der Tat und der 
aufbauenden Arbeit, die das Gemeinwohl über 
das . Wohl ſtellt. 
Die Verſammlung, die von Herrn Linke mit 
einem herzlichen Dank an die Gaſtgeberin ge— 
ſchloſſen wurde, war getragen von der Treue 
zu unſerem „Bekenntnis“ und war ein ſchönes 
Zeugnis dafür, mit welcher Bruderliebe dieſer 
große Teil ves Kreiſes Wollſtein zuſammenſteht 


* Silberne geheilt: Am Mittwoch beging 
der Leiter der Stadtkaſſe Herr Vernhard An⸗ 
fiewicz mit feiner Ehefrau. das Feſt der 
Silbernen Hochzeit. Dem Jubelpaare, daß ſich 
in Wollſtein allgemeiner Beliebheit erfreut, 
wünſchen auch wir weiterhin Glück und Segen. 


Krotoſchin 


# Ausflug der Teilnehmer des Kindergottes⸗ 
dienſtes. Schon lang zuvor freuten ſich die klei⸗ 
nen Ag des Kin he eig auf dem 
alljährlich ſtatfindenden Ausflug. Der ver⸗ 

angene Sonntag brachte die Erfüllung ihres 
ſehulichen Wunſches. Und da die Kleinſten auch 
gern „mitmachen“ wollten, entſchloß man ſich, 
als Ziel das nahe gelegene Ausflugslokal 
„Hukes Gartenreſtaurant“ zu wählen. Trotz 
des ſchlechten kalten Wetters erſchien eine große 
Anzahl Kinder, und da der Appetit vorhanden 
war, ſtärkten ſich alt und jung an Kaffee und 
Kuchen. Das gemeinſam geſungene Lied „Dan⸗ 
ket dem Herrn, wir danken ihm“ beſchloß die 
Kaffeetafel. Nun begann ein luſtiges Treiben 
und Spielen im Garten. Kälte und vorüber⸗ 
1 18 11 vermochten Frohſinn und 

indlichen Uebermut nicht zu beeinträchtigen. 
Müde von Sport und Spiel N 7 ich dann 
die Kinder im Saale, woſelbſt Paſtor Micha⸗ 
lowſki die Namen der fleißigen Beſucher des 
Kindergottesdienſtes verlas. elbſtverſtändlich 
erhielten dieſe eine Belohnung für die bewie⸗ 
ſene Treue. Erſtaunen und per zugleich 
ackte die Kinder, als der Kaſper (n Kroto- 
ſchin ſchon lange nicht semeen) erſchien und 
ihnen eine äußerſt amüſante Vorſtellung gab. 

ittlerweile rückte der Abend heran, Lam⸗ 
pions wurden e und die traditionelle 
ae nahm ihren Anfang. Stolz, Freude 
und Zufriedenheit ſpiegelten in den vom bun⸗ 
ten Schein der Lampions beſtrahlten Geſichtern 
wider. Man hätte die Polonaiſe wohl reichlich 
ausdehnen können, ehe die letzte Lampionkerze 
verbrannt geweſen wäre und ehe eines der Klei⸗ 
nen einen Abſchluß gefordert hätte. Mit dem 


Liede „Unſern Ausgang ſegne Gott“ wurde 


dieſer Ausflug beendet. Zufrieden begaben ſich 
Eltern und Kinder nach Hauſe. 
Schildberg 


wg. en durch Erſchießen. Am Diens- 
tag machte der zwanzigjährige Handlungsgehilfe 
Stanislaus Kozlik durch Erſchießen einem 
Leben ein Ende. Er war bei der Kolonial- 
1 a Sat p a p Góra beſchäftigt und auch 
mit dem Einkaſſieren von Geldern für ſeinen 
N betraut. „der ſich an einem Speicher 
erſchoß, hatte aus vor dem Selbſtmorde 5000 31. 
auf das Konto ſeines Brotgebers in die hieſige 
Kommunal⸗Sparkaſſe eingezahlt. 


wg. Statiſtiſches. Das hieſige Standesamt 
regiſtrierte für den Monat Mai 33 Geburten 


(18 männliche und 15 weibliche), hiervon 3 un⸗ 
eheliche, 1 Trauung und 21 Todesfälle. 


Netzthal 


$ Glockenweihe in Friedrichshorſt. Nachdem 
vor einer Woche in Birkenbruch eine neue Glocke 
eingeweiht worden war, fand nun auch am 
Sonntag, dem 3. Juni, die Glockenweihe in der 
Netzegemeinde Friedrichshorſt ſtatt. 
den zwei Kirchenglocken in der Gemeinde mußte 
die größere in der Kriegszeit abgeliefert wer⸗ 
den. Beide Glocken ſtammten aus dem Jahre 
1872 und wurden ſeinerzeit in Dresden gegoſſen. 
Der damalige Kaiſer hatte das erforderliche 
Material, das aus erbeuteten Geſchützen be⸗ 


Von 


ſtand, der Gemeinde Friedrichshorſt paes 
Die eine Glocke trug die Aufſchrift „Ein feſte 
Burg iſt unſer Gott“. Auf der anderen Glocke 
befinden ſich die Worte: „Wir rufen jung und 
alt, die Sünder und die Frommen, in dieſes 
Bethaus zur Andacht oft zu kommen.“ Die 
neue Glocke wurde auf der Danziger Werft ge- 
goſſen. Sie koſtet gegen 2000 Zloty und hat 
ein Gewicht von 6,5 Itr. Auch ſie trägt wieder 
die Anfangszeile des Kampfliedes des Refor- 
mators „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ als 
Aufſchrift. Gut vorgetragene C der ef und 
Gedichte verſchönten die Feier. Der feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Platz vor dem Bethaus war von An⸗ 
dächtigen aus der Gemeinde und aus anderen 
Ortſchaften dicht gefüllt. Nach der feierlichen 
Einweihung wurden die auswärtigen Gäſte mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet. 


Exin 

§ Einbruchsdiebſtahl. Als die Witwe Bal⸗ 
arm von hier vom Kinderfeſt, das in Sale de 
tattfand, zurückkam, bemerkte fie, daß ſämtliche 
Schränke und Schubfächer geöffnet und durch⸗ 
ſucht worden waren. Die Diebe haben auch 
Kleidungsſtücke mitgenommen. Hinter dem 
evangeliſchen Friedhof fand man am nächſten 
Tage einen alten Mantel und Anzug. an 
eht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß 
ſich hier ein Dieb in die neuen Sachen — 
kleidet hat. et 
worden. 
Weißenhöhe 

S Silberne Hochzeit. Das Feſt der Silbernen 
Hochzeit feierte am Sonntag, dem 3. d. Mts., 
der Kaufmann Robert Schramm und ſeine 
Frau Helene, geb. Krumrey. 


Eine Unterſuchung it eingelei 


Inowroclam 

2. Der hier abgehaltene Pferdemarkt ent⸗ 
wickelte 0 trotz des anhaltenden 1 recht 
ut. Schlachtpferde wurden mit 30 bis 40 31. 
ezahlt, gute Arbeitspferde brachten 200—2: 
Zloty. Die Nachfrage nach Luxuspferden war 
ganz beſonders rege. Für dieſe wurden 500 bis 
600 Z]. gefordert. À 
2. Augen unbeleuchteter Treppen. Die Ehe⸗ 


frau des 2 en Friſeurs Meiſz, ul. Kos 
ciuſzku wohnhaft, ſtürzte infolge des unbeleuch⸗ 
teten Treppenflurs ſo un lich die Treppe 


lückli 
Be daß ſie ſich erhebliche Verletzungen an 
eiden Schienbeinen zuzog. 

2. Kohlendiebe verwunden Eiſenbahner. Auf 
der Strecke Cheimce— Rabiner ſpielte fih am 
Freitag abend folgender blutiger Vorfall 
ab: Der Rotomokiefüret Kochanſki aus 
Bromberg, der den betreffenden Kohlenzug 


führte, ſah fünf Kohlendiebe ſich auf dem Zug 
u ſchafſen machen und begab dorthin a 
ſie zu verſcheuchen. Einer derſelben warf ſich 


auf K., verſetzte ihm mit einem Stück Kohle 
mehrere läge über den Kopf und ſtieß alt 
dann vom Wagen. K. beſaß noch ſo viel Kraft, 
fih bis zur Station Cheimce zu ſchleppen, wo 
er verbunden wurde. 


Gneſen 


sp. Der hieſige Sportverein „Wanderer“ ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag im Garten und in den 
Räumen der Loge neben der Poſt ein Sportfeſt, 
das vom ſchönſten Wetter begünſtigt und gut 
beſucht war. Der erſte Vorſitzende G. Wolff 
brachte in ſeinen Begrüßungsworten ganz be⸗ 
ſonders die Bedeutung des Sports für die Ju⸗ 
gend zum Ausdruck. Das umfangreiche Pro⸗ 
gramm unter der Leitung des eriten Turnwarts, 
Lehrer König, und des Frl. ©. Dittmann 
ſorgte in den verſchiedenſten Reigen, Freiübun⸗ 
gen, bunten Spielen und Volkstänzen, ausge⸗ 
führt von Turnerinnen des Vereins und Schü⸗ 
lern und Schülerinnen der deutſchen Privat⸗ 
ſchule, für Abwechſlung. Von den Turnern wur⸗ 
den am Pferd, Barren und Reck exakte Uebun⸗ 
gen geboten. Allen Aufführungen wurde großer 
Beifall gezollt. Von Damen und Herren der 
Singwoche unter Leitung von Frl. Henſel 
aus Graudenz wurden die beiden Lieder „Wie 
luſtig iſt's im ſchönen grünen Wald“ und „Wald⸗ 
tongert“ dargebracht. Ein von Frl. G. Ditt- 
mann 15 Fahnentanz „Kampfruf“ 
jand ſtürmiſchen Beifall. Abends wurde das 
Luſtſpiel „Die Eheſcheuen“ von Mitgliedern des 
Vereins aufgeführt. Auch hier wurde mit dem 
wohlverdienten Beifall nicht gegeizt. Der nun 
folgende a hielt die Teilnehmer noch viele 
Stunden fröhlich beiſammen. Zuſammengefaßt, 
iſt dieſes Sportfeſt als ein ſehr gelungenes 
Volksfeſt zu bezeichnen. 

sp. Schadenſeuer. In der Nacht zum Montag 
brach in Biſtupice bei Kletzlo Feuer aus, 


* 


das die Scheune der Beſitzer Drzewiecki und 
Lukowſki in kurzer Zeit einäſcherte. ` Bei Tek- 
terem lind außerdem noch ein Viehſtall, Schup⸗ 
pen, 100 Ztr. Getreide und die landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen ein Raub der Flammen ge: 
worden. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt 
— Am Sonnabend vorher zog abends ein jwe: 
res Gewitter über genannten Ort, wobei ein 
Blitz in den Viehſtall des Beſitzers Lewandowſtj 
einſchlug, ohne jedoch zu zünden. 

sp. Singwoche. m Sonntag [omi in der 
evangeliſchen Kirche mit einem Feſtgottesdienſt 
die Singwoche ihren Abſchluß. Die Leitung 
lag in den Händen von Fräulein Henſel aus 
Graudenz. Es wurde allgemein der Wunſch ge⸗ 
äußert, recht bald eine Wiederholung dieſer er⸗ 
baulichen Stunden zu haben. 

sp. Einbruch. Am letzten Sonntag wurde in 
der Zeit zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags in der 
Wohnung von Stefan Der Wohn in Dalkie 
ein Einbruch verübt. Der Wohnungsinhaber 
war mit ſeiner Familie zum Kirchenbeſuch, und 
ſo konnte der Bandit ungeſtört arbeiten. Mit 
Kleidungsſtücken und im Begriff in einen 
Koffer verpackt, war er im Begriff, von dannen 
zu ziehen, als ihm ein Neffe des Beſtohlenen 
unerwartet in den Weg trat. Durch ein Fenſter 
im erſten Stock ſuchte der Einbrecher das Freie, 
konnte jedoch von dem Neffen gefaßt und zur 

olizeiwache gebracht werden. Hier gibt er an. 

zymkowiak aus Pyſzezyn zu fein. 


Bromberg 


y. Beſtrafte Sittlichleitsverbrecher. Der 38jäh: 
rige Inhaber eines Kolonialwarengeſchäftes ir 
der Roſenſtraße (Prinzental), Ignacy Ba: 
wlowſki, und ge 39jähriger Rumpan, der 
abgebaute Steuerbeamte und ehemalige Tiſchler 
Franciſzek Wojdanowicz, Prinzenhöhe, ſind 
angeklagt, ſich an minderjährigen Mädchen ver⸗ 
gangen zu haben. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit, jedoch unter Su 
laſſung der Zeitungsberichterſtatter ſtatt. as 
Verhör, in dem die Mädchen Einzelheiten der 
voraufgegangenen Orgien mit unerhörtem Zy⸗ 
nismus erzählten, ergab ein Bild außerordent⸗ 
licher Verderbtheit dieſer Jugend. wiowifi, 
der während der Verhandlung einen Nerven- 


zuſammenbruch erlitt, weinte und betete unauf⸗ 


hörlich während der Rede ſeines Verteidigers 
Das Gericht verurteilte ihn zu einem Jahr 
und Wojdanowicz zu drei Jahren Ge: 
fängnis. — Im Anſchluß daran wurde der 
26jährige Knecht Pawel Z uret aus Grzeczna 
Paana, Kreis Schubin, wegen Vergewaltigung 
eines Ajährigen Mädchens zu einem Jahr Ge- 
fängnis verurteilt. f 

y. Bemerkenswerter Freiſpruch. Der bekannte 
Bromberger 3 Januſz Kryſial 
war vor dem hieſigen Burggericht angeklagt, 
als Vorſitzender der antiſemitiſchen Organiſa⸗ 
tion „Rozwój“ die Verbreitung eines Flug⸗ 
blattes zugelaſſen zu haben, das unwahre 
Angaben enthielt. Die inkriminierte Stelle des 
Flugblattes lautet: „Mit jedem Groſchen, den 
der Pole bei Juden ausgibt, übernimmt er 
einen Teil der uld — as ee Blut 
der MOERTI udenten clawſti und 


lich 


der ahrheitsbeweis als 
peras und Rechtsanwalt Kryſiak fr eige- 
ſprochen. i 


Brandt, Holit und Momm 
Deutiher Reitertriumph im Preis 
der polniſchen Armee 


Am geſtrigen Mittwoch wurde auf dem 
Turnierplatz des Lazienki-Parkes in War- 
ſchau der „Preis der polniſchen Armee“ 
ausgetragen, ein Jagdſpringen, in dem jeder 
Reifer mit 2 Pferden über den Kurs zu 
gehen hatte. Dieſer Wettbewerb brachte einen 

länzenden Sieg der deulſchen Reiter, 
die die drei erffen Plätze belegten. Oberleul⸗ 


nank Brandt machte auf „Tora“. und i 


„Baron IV“, insgeſamt 4 Fehler, desgleichen 
Axel Holft auf „Egly“ und „Ahnherr“. 
Rittmeiſter Mom m belegte mit 16 Fehlern 
auf „Benno“ und „Baccarat“ den 3. Plah 
vor dem polniſchen Oberleutnant Dabjti- 


lie 

bi geſtrigen Wettkämpfen wohnte Mar: 
IS Pilſudſti bei, der von der Reprä⸗ 
entationsloge den Verlauf der Kämpfe mit 
Intereſſe verfolgte. Der von den Deutſchen 
ſo glänzend gewonnene Wettbewerb der pol⸗ 


niſchen Armee wurde auch um einen Ehren⸗ 


preis des Marſchalls ausgetragen. 


Tennis nachrichten 


Am 8. Juni wird in Krakau der Damen: 
Tenniskampf Krakau — Berlin ausgetra⸗ 
gen. Berlin iſt durch 
ol und Rezniczek vertreten, Polen dur 

amen Iebrzejowita Dubienfka und Voll 
meröwna (im oppel)., 


Tennismeilter von Pommerellen wurde 
Majewjti von der Warſchauer „Legja“, indem 


er den Poſener Beldowfſki im Eike in vier 


Sätzen ſchlug. 
Pogoń — Warta 

Ein — intereſſantes Ligawettſpiel ſteht 
den Poſener Fußballfreunden am kommen 
Sonntag bevor. Die Grünen treten nach ihrem 
Lodzer Siege der Lemberger Pogon gegenüber, 
die die Reprüſentativen Albauſii und Matjes 
in ihren Reihen hat. Der Kampf beginnt 49 
5.30 Uhr nachmittags. 


die Damen Kallmeier, 
die 


2 ie nn ne 
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| Suommenen 


Zu den deutsch-polnischen 
Wirtschaftsbeziehungen 


halbamtlichen Nach- 
im Landwirtschafts- 
Ent- 
Wurf eines deutsch- polnischen Clea» 
ting-Abkommens mit Vertretern des 
polnischen Ausfuhrhandels stattgefunden hätten, 
| hat sich als falsch erwiesen und ist bereits 
!ementiert worden. Der Abschluss eines der- 
artigen Abkommens ist von der offiziösen 
„Polska Gospodarcza“ zwar angeregt wordeu, 
doch dürfte dieser polnische Gedanke nicht die 
orm eines Entwurfes noch eines solchen Ab- 
emmens angenommen haben. Die polnische 
Wirtschaft verfolgt selbstverständlich mit der 
grössten Aufmerksamkeit die Entwicklung der 
Devisenlage Deutschlands als des wichtigsten 
unden Polens, und die deutsche Wirtschafts- 
und Finanzlage ist in den letzten Wochen von 
er polnischen Tagespresse ebenso wie von 
den wirtschaftlichen Fachblättern in einer Un- 
zahl von Aufsätzen eingehend untersucht und 
argestellt worden. Die Loyalität der wirt- 


Die Meldung einer 
tichtenstelle, nach der 


1 Schaftlichen Haltung des Reiches gegenüber 
4 Polen ist dabei durchweg unumwunden an- 


erkannt worden. Um so bedauerlicher ist es, 
Wenn jetzt eine Zeitung wie die „Gazeta 
andlowa“, die binnen kurzem eine den 
eutsch-polnischen Wirtschafts- 
beziehungen gewidmete Sonder- 
> pu mmer mit reichen deutschen Inseraten- 
beiträgen herauszubringeu gedenkt, die un- 
* hre Behauptung aufstellt, die deutsche 
evisenzuteilung behandle den pol- 
Nischen Exporteur schlechter als 
die Ausfuhrhändler anderer Län- 
Ser. woraus zu folgern sei, dass auf deutscher 
Seite der wahre Wille zur einträchtigen wirt- 
4 Schaftlichen Zusammenarbeit mit Polen fehle. 
Diese Behauptung ist durchaus ungerecht- 
ertigt, und es ist zu betonen, dass die amt- 

5 Ichen polnischen Stellen auf einem anderen 
4 Standpunkt stehen. 


Im Grunde liegt für Polen kein Anlass zu 
gendwelchen Beschwerden über die allge- 


weine Beschränkung der Devisenzuteilung in 


Deutschland vor, solange die Bilanz des 
Putsch polnischen Handels so stark für 
l] olen aktiv ist wie bisher im Jahre 1934. 
n den ersten 3 Monaten 1934 führte Polen 
Nach Deutschland für 42,5 Mill. zt Waren aus 
und aus Deutschland nur für 21,1 Mill. zi, also 


4 Noch nicht für den halben Betrag, Waren aus 


utschland ein. Von polnischer Seite wird 
pin darauf hingewiesen, dass die Ausfuhr 
Polens nach Deutschland in den Wintermonaten 
Kiahrungsgemäss stärker sei als in den 
Ommermonaten, und dass sich ein Ausgleich 
er Handelsbilanz zwischen beiden Ländern 
sp omatisch für einen längeren Zeitraum ein- 
Stellen werde; im April sollen 11,0 Mil. zt pol- 
scher Ausfuhr nach Deutschland schon 
‚0 Mill. zt polnischer Einfuhr aus Deutschland 


entsprochen haben. Selbst wenn diese Zahl 


Stimmt, so hätte Deutschland doch in den 
ersten 4 Monaten 1934 eine um etwa 25 Mill. 
. loty passive Handelsbilauz mit Polen gehabt 
end somit ab 1. 5. 1934 grundsätzlich Anspruch 
TA 25 Mill. zt deutsche Ausfuhrüberschüsse im 
| pande] mit Polen, damit der Ausgleich wieder 

ergestellt wird. Eine Passivität der deutsch- 
Polnischen Handelsbilanz für Polen, die noch 
dar nicht in Aussicht steht, würde also zu- 
wachst nur eine gerechte Kompensation der 
Derber umgekehrten Erscheinung darstellen. 
À nn das deutsch-polnische Wirtschaftsverhält- 

is und die Wirtschaitsabkommen zwischen 
aiden Ländern beruhen anerkanntermassen 
Ki ger Grundlage voller Gegenseitig- 
In Wirklichkeit ist aber das reine Handels- 
blanaproblem durchaus nicht das Zentral- 

toblem. Das Unerfreulichste ist die Gefahr, 
Ns sich der Ausgleich der deutsch-polnischen 
audelsbilanz durch die Verringerung des 
desen Aus leich störenden Ausfuhrüberschusses, 
so auf dem Wege der Herabdrückung der 
cesamtumsätze im deutsch-polnischen Handel 
nzustellen droht. Bei den sechsmonatigen 
ſentsch-poimschen Verhandlungen, die schlless- 
th zur Vereinbarung des Wirtschaftsprotokolls 
vom 7. 3. 1934 geführt haben, hat der Gedanke 
es grundsätzlich entgegengesetzten Ver- 
hrens eine grosse Rolle gespielt und sich 
Auch durchgesetzt. Es wurde in Aussicht ge- 
nommen, dass für den Fall einer Auseinander- 
bewegung der Wertsummen der beiderseitigen 
Warenlieferungen derjenige Staat, dessen Aus- 
! Uhr nach dem anderen Staat den geringeren 
0 ert haben würde, von diesem anderen Staat 
erartige zusätzliche Einfuhrzuge - 
tändnisse erhalten sollte, dass der Aus- 


1 leich durch eine Steigerung seiner 


usfuhr und damit auf dem Wege einer 
Fielserune des Gesamthandels zwischen beiden 
À Kaaten erzielt werden würde. Diese Möglich- 
jelt ist im Protokoll selbst vorgesehen. Und 
N diesem Gesichtswinkel sollten jetzt auch die 
inge gesehen werden, da statt der Reglemen- 
* rungsfragen die Devisenprobleme in den 
ordergrund gerückt sind. 
„Binnen kurzem werden zwischen der deut- 
‚hen und der polnischen Regierung voraus- 
Vehtlieh in Warschau Verhandlungen über die 
derwirklichung der Berliner Verein- 
pirungen der polnischen Land- un 
orstwirtschaft mit dem Reichsnähr- 
Stand im Rahmen eines Abkommens aufge- 
! lommen werden. Die Zeit für diese Verhand- 
N drogen drängt. sind doch z. B. die vereinbarten 
lolzgeschäite für einen am 1. 6. 1934 be- 
onnenen einjährigen Zeitraum in Aussicht ge- 
gommen worden. Ob wirklich die Gesamtheit 
"ia Berliner Vereinbarungen verwirklicht wer- 
gen kann. wird natürlich in erster Linie von 
t; a Bereitschaft Polens abhängen, entsprechend 
Ngeständnisse für die in Berlin in Aussicht 
deutschen Zugeständnisse, zu 
Denn diese letzteren Zugeständnisse 


85 


fachen. 


= | Würden natürlich nur die eine Seite eines Ab- 


fur die Kilowattstunde. 
öffentlichen Kraftwerke bezifferten sich 


kommens darstellen können, auf dessen an- 
derer Seite sie mindestens voll, ja unter Be- 
rücksichtigung der Passivität des deutsch-pol- 
nischen‘ Handels für Deutschland eigentlich 
mehr als hundertprozentig aufgewogen werden 
müssten. Von deutscher landwirtschaftlicher 
Seite ist in Berlin bekanntlich die Anregung 
gegeben worden, Polen möchte die Möglichkeit 
einer Steigerung der Ausfuhr deutscher hoch- 
wertiger Erzeugnisse des Gartenbaus und 
hochwertigerer Zuchttiere nach 
Polen prüfen. Demgegenüber scheint Polen 


sich auf den Standpunkt stellen zu Wollen, die 


Voraussetzungen für eine polnische Einfuhr- 
steigerung in diesen Artikeln müssten erst 
durch eine wirtschaftliche Besserstellung der 
polnischen Landwirtschaft, wie sie erst für die 
Zukunft erhofft wird, geschaffen werden. 


Leichter ist es polen natürlich, das gleichfalls 
angeregte Zugeständnis für deutsche Weine 


zu machen und sie den anderen auf dem pol- 
nischen Markte angebotenen Auslandsweinen 
gleichzustellen. In der Hauptsache wird Polen 
aber Zugeständnisse zugunsten deutscher In- 
dustriewaren zu machen haben, und auf 
diesem Gebiet wird sich seine Bereitschaft zu 
einer Intensivierung der wirtschaftlichen Zu- 
sammenarbeit mit Deutschland vor allem zu 
erweisen haben. 

Dass die im Rahmen‘ der bisherigen Be- 
sprechungen in Aussicht genommenen Verein- 
barung*n bezüglich der polnischen Holzausfuhr 
auf polnischer Seite in ihrem Wert recht hoch 
veranschlagt werden, ergibt sich aus einem 
Artikel des Abteilungsleiters der Direktion der 
Polnischen Staatsiorsten, Ing. A. Panek, im 
Holzfachblatte „Rynek Drzewny“. Panek ist 
zwar der Ansicht, dass in bezug auf die Aus- 
sichten der Gesamtheit der polnischen Holz- 


ausiuhr nach Deutschland eher ein gesunder 


Pessimismus statt übermässiger Hofinungen 
am Platze sei. Die deutschen Holzeinfuhr- 
händler haben seines Erachtens die ihnen bis- 
her zuteil gewordene 25prozentige Devisen- 
zuteilung auf die Einfuhrwerte von 1930/31 
wahrscheinlich schon erschöpit, und manchen 
von ihnen sollen bereits die Devisen zur Er- 
füllung ihrer Verpflichtungen aus Geschäfts- 
abschlüssen fehlen, die schon vor der letzten 
Devisenzuteilungsbeschränkung erfolgt seien. 
Beträfen die Berliner Vereinbarungen über eine 
zusätzliche deutsche Holzeinfuhr aus Polen 
auch nur einen ‚Bruchteil der polnischen Holz- 
ausfuhr nach Deutschland, so seien sie doch 
ein guter Anfang einer neuen Wendung 
in den deutsch-polnischen Wirt- 
schaftsbeziehungen. Die Zugeständ- 
nisse, zu denen sich Deutschland in den Ber- 
liner Vereinbarungen bereitgefunden habe, seien 
für die polnische Holzausfuhr überaus günstig. 
Die Polen zugestandene zusätzliche Ausfuhr 
von für 5 Mill. RM Schnittholz nach 
Deutschland bedeute mengenmässig etwa 
100000 cbm Schnittholz. Noch erfreulicher 
sei, dass die vereinbarte zusätzliche polnische 
Rundholzausfuhr mach Deutschland 
erstens nur mit der Hälite dieses Betrages, 
nämlich 2,5 Mill. RM, angesetzt sei, zweitens 
aber darunter ausser Langholz und Klötzen 
auch Gruben- und Papierholz eingerechnet 
werden würden, deren Ausfuhr aus Polen be- 
sonders erwünscht sei. Den Hauptvorteil für 
Polen erblickt Panek darin, dass verhältnis- 
mässig viel Schnittholz, Papier- und 
Grubenholz nach Deutschland zusätzlich 
ausgeführt werden soll und nur verhältnis- 
mässig wenig Langholz und Klötze, und 
er verweist darauf, dass Deutschland im Jahre 
1933 aus Polen nur 10000 t Weichschnittholz, 
aber 127000 t Rundholz eingeführt hat und in 
den ersten drei Monaten \1934 sogar nur 1700 t 
be) ao gegenüber 112000 t Rund- 
olz. 


Die Motorisierungspolitik 
war falsch 


0. E. Die Frage der Motorisierung wurde in 

einer auf Einladung des Polnischen Automobil- 
klubs in Warschau abgehaltenen Konferenz, 
an der Verkehrsminister Butkiecz, Vizeminister 
Piasecki, sowie zahlreiche Vertreter der be- 
teiligten Ministerien, wie auch der wirtschaft- 
lichen und sportlichen Organisationen teil- 
nahmen, eingehend erörtert. In einem aus- 
führlichen Referat wurde die bisherige Politik 
der Regierung in dieser Frage dargelegt, deren 
Erfolg der war, dass die Zahl der Kraftwagen 
sich von Jahr zu Jahr verkleinerte und der 
Kraftverkehr infolge der schlechten Strassen- 
verhältnisse und anderer Erschwernisse immer 
mehr zurückging. In einer darauf folgenden 
Aussprache, an der sich zahlreiche Vertreter 
des Kraftsports und des Autohandels beteiligten, 
wurde festgestellt, dass die bisherige Politik 
für die Motorisierung Polens falsch war und 
deshalb eine Aenderung erfahren muss, soll 
Polen nicht weiterhin auf diesem Gebiet hinter 
den anderen Staaten zurückbleiben. 


Die öffentlichen und privaten 
Elektrizitätswerke 


O. E. Anlässlich der in Krakau abgehaltenen 
Tagung der Elektrotechniker wurde eine 
Gegenüberstellung der Leistungen der privaten 
und öffentlichen Elektrizitätswerke in Polen 
veröffentlicht. Im Jahre 1933 erzeugten die 
öffentlichen Elektrizitätswerke mit 137 126 in- 
stallierten PS bei einer vollen Ausnützung der 
installierten Kraft während 1515 Stunden 
207 982 00 KWh. Die Privatkraftwerke er- 
zeugten mit 207 397 PS 529 004 000 KWh. Der 
Strompreis betrug im Berichtsjahre durch- 
schnittlich bei den öffentlichen Kraftwerken 
21,8 Groschen. bei den privaten 13,2 Groschen 
Die Einnahmen der 
auf 
45,5 Mill. zł, die der Privatwerke auf 69,738 
Millionen Złoty. 


Die Ausfuhr der weiter verarbeitenden 
Metallindustrie Polens im April 


O. E. Nach den Angaben des Exportverban- 
des der weiter verarbeitenden Metallindustrie 
wurden im Monat April ausgeführt von Guss- 
eisenerzeugnissen: 132 t Eisenröhren (im Werte 
von 32509 zł), 76 t Baumaterial (60000 zł) 
und 3340 kg Eisen für Plätteisen (1940 20, 
weiter 427 t Zinkblech (176560 zł), 14,6 t 
Eisenkonstruktionen (11949 zł), 231 kg Blech- 
waren (401 z1), 89,9 t Emaillegeschirr (172 231 
Złoty), 168,8 t Eisendraht (60 350 zł), 0,55 t 
Nägel (615 zt), 13,7 t Schrauben und Nieten 
(11081 z). 343 kg Stollen (660 zt), 70,8 t 
Textilmaschinen (193 141 zł) und 5,3 t Be- 
albeitungsmaschinen (17341 20. Die Gesamt- 
ausfuhr betrug demnach 1003 t im Werte von 
684 789 zł. i 


Märkte 


Getreide. Posem, 7. Juni Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 


Trausaktionspreise: 


Weizen 30 to „ „1359.00 
CTC 
. 19.50 
Riecebtpreise: 

henne eee 
Dee „ 19.25 —19.50 
Gerste, 695—705 el. a e e =~ 16.00-16.50 
'erste, 675-685 gl. . » 15.50-16.00 
ee v 
Roggenmehl (655) - « . 22.59-23.50 
Weizenmehl (65%) . »  . . 28.00-29.25 
Roggenkleie - - eo». » „ 10.25-10.75 
Weizenkleie . . . e s » e . 1075-110 
Weizenkleie (grob) . . . q . 11.25—11.75 
Senf N RE T aS 50.00 —54. C00 
Feld erbsen . 20.00 —21.00 
Vktorlacrbs es . 42650 —32.00 
Folger erbsen . 21.50-22.50 
Blaulupineo > a » eo oo 1.75— 8.50 
Gelblupinen BR” an er Er Ge OO TA S 8.75 — 9.75 
Inkarnatklee s » 110.0019000 
Speisekartolien . .  205— 3.50 
Pabrixkartoffeln pro Kilo %. 0.14 0.15 
Kartofielflo cken 15.00— 15.50 
Leinkuchen . » s» o>» » >œ 19.75—20.25 
Rapskuchen . . - » e » s + 18.76—14.25 
Sonnenblumenkuchen . s. . 16.50-17.00 
Solaschrot . =- 00er 19.50— 20.00 
Blauer Moor 16.00-52.00 


Gesamttendenz: beständig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen und Weizen fest, für Gerste, Hafer, 
Roggen- und Weizenmehl stetig. 

Getreide. Bromberg, 6. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty, Parität Brom- 
berg. Transaktionspreise: Weizen 
15 t 19.00, Roggenkleie 17 t 9.50. Richt- 
preise: Roggen 14.25--14.75, Weizen 17.50 
bis 18, Mahlgerste 15—15.75, Futtergerste 14.50 
bis 15, Hafer 13.75-14.25, Roggenmehl 65proz. 
2222.50. Roggenschrotmehl 0—95proz. 17.75 
bis 18.25, Weizenmehl 65proz. 26—28. Weizen- 
schrotmehl 0—-95proz. 21.50 22.50, Roggenkleie 
10—10.50, Weizenkleie, fein 10.25 bis 10.75, 
Weizenkleie grob 10.,50-—-11.25, Fabrikkartoffeln 
p. kg% 14% gr, blauer Mohn 46—50, Senf 46 
bis 50, Leinsamen 53—58, Peluschken 12.25 bis 
13.25, Wicken 12—13, Felderbsen 16—18, Vik- 
toriaerbsen 27.50—29," Folgerbersen 18—21, 
blaue Lupinen 6.50—7, gelbe Lupinen 7.50—8.25, 
Serradella, neu 10.50—11, Gelbklee, abgesch. 
60—80, Weissklee 65--90, Rotklee 140—160, 
Speisekartoffeln 3—3.50, Kartoffelilocken 14.50 
bis 15.50, Leinkuchen 18.30 20.50, Rapskuchen 
14.50—15.50, Sonnenblumenkuchen 16 bis 17, 
Trockenschnitzel 8.509, Roggenstroh, lose 

Allgemeine Tendenz: Roggen und Weizen 
er Gersten ruhiger. — Gesamtangebot 

Produktenberich. Berlin, 6. Juni. Die 
Absatzlage im Getreideverkehr war heute 
unterschiedlich, das Geschäft bewegte sich 
weiter in ruhigen Bahnen, da die Verlade- 
möglichkeiten durch die Wasserstandsverhält- 
nisse auf den Binnenwasserstrassen stark be- 
einträchtigt werden. Weizen blieb zu Mühlen- 
einkaufspreisen angeboten, während die Forde- 
rungen für Roggen zumeist höher lauten. Die 
Mühlen decken den notwendigen Bedarf. Am 
Mehlmarkte erfolgen kleine Konsumkäufe bei 
stetigen Preisen. Am Hafermarkte zeigte sich 
nach den sprunghaften Preissteigerungen der 
letzten Zeit etwas mehr Verkaufslust. so dass 
auch am hiesigen Platze eine Beruhigung ein- 
trat. _Gerste bei mässigen Umsätzen stetig. 
Für Exportscheine lauteten die Forderungen 
kaum verändert, 


Getreidepreise im In - und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 28. 5. bis 3. 6. nach 
den Berechnungen des Getreide-Waren-Büros 
in Warschau für 100 kg in Zloty. 
Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 


Warschau 18.75 13. — 13.70 
Posen 17.02 13.62 — 13.45 
Bromberg 16.30 13.2774 — 12.90 
Lodz 18.83 13.04 — 13.25 
Lublin 8.40 12.08 — 11.31 
Równe (Wolh.) 16.89 12.75 — 10.31 
Wilna 18.31 13.54 — A 

Kattowitz 18.47 14.57 — 15.20 
Krakau 20.30 13.63 — 15.06 
Lemberg 18.34 14.65 — 14.25 

Auslandsmärkte: 

Berlin 41.83 35.41 36.04 37.68 
Hamburg 18.54 9.76 — 8.28 
Prag 34.10 24.80 21.12 19.69 
Brünn 3146 21.17 18.70 18.15 
Wien 34.12% 23.94 — 224.25 
Liverpool! 15.64 — — 17.20 
Chicago 19.50 13.03 16.64 16.16 
Buenos Aires 104“ — — 7.09 


Getreide. Berlin, 6. Juni. Amtliche No- 
tierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark: Weizen, märkischer 
195, Roggen, märkischer 164, Braugerste 
172 bis 176, Hafer, märkischer 180 bis 184. 
Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.90. Weizen. 
kleie 11.75, Roggenkleie 11.50; für 50 ke: 
Viktoriaerbsen 20--22, kleine Speiseerbsen 14 
bis 17, Futtererbsen 9.50—11. Peluschken 8.25 
bis 9,50, Ackerbohnen 8.10—8.90, Wicken 1.25 
bis 7.75, blaue Lupinen 6.10—6.30, gelbe Lu- 
pinen 8.50—9.25, Leinkuchen 6.25, Trocken- 
schnitzel 5.60, Soiaschrot 5.10, Kartoffelflockev 


Getreide. Danzig, 6. Juni. Amtliche No- 
tierung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 Pid. 
zum Konsum 11.30, Roggen 120 Pfd. zur Aus- 
fuhr ohne Handel, Roggen neuer zum Konsum 
9,65, Gerste feine zur Ausfuhr 10.40—10.70, 
Gerste 114 Pid. 10.50, Viktoriaerbsen prima 
ohne Handel, Roggenkleie 6--6.10, Weizenkleie, 
grobe 6.50 —6.70. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Roggen 1, Gerste 4, Hafer 3, Hülse 
früchte 3. 


Posener Börse 


Posen, 7. Juni. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anl. 64.25G, 4½ proz. Dollar - Piand- 
briefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.3025) 
43.75 B. Zloty-Pfandbrieie 42.75 G. Bauanleihe 
44.50 G, Konvert.-Anleihe 41.75 G, Bank Cukro- 
wnictwa 60 +, Bank Polski 85 G. Tendenz: 
ruhig. 

Q = Nachr., B Angeb., T= Geschäft. ohne Uma 


Danziger Börse 


Danzig, 6. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: New Vork 
1 Dollar 3.0644 3.0706, London 1 Pfund Ster- 
ling 15.47—15.51, Berlin 100 Reichsmark 115.08 
bis 115.32, Warschau 100 Zloty 57.85—57.97, 
Zürich 100 Franken 99.5273—99.727%, Paris 
100 Franken 20.22—20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.69 — 208.11. Brüssel 100 Belga 71.50 bis 
71.74, Prag 100 Kronen 12.77—12.80, Stock- 
holim 100 Kronen 80.70 — 80.96. Kopenhagen 100 
Kronen 69.20--69.34, Oslo 100 Kr. 77.80-77.96; 
Banknoten: 100 Zloty 57.86-57.98. 


Warschauer Börse 


Warschau, 6. Juni. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.2814, Golddollar 8.91, Gold- 
rubel 4.60-—4.62%. Tscherwonez 1,20. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Oslo 134.50 
Montreal 5,31. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zl. 


Effekten: 

Es notierten: 3proz. Prämien- Bau- Anleihe 
44,25, 4proz, Prämien - Dollar - Anleihe 53.25, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 113.00, 7proz, 
Stabilisierungs-Anleihe 67.13—66.75—67.25. 


Bank Polski 86.75---86.25, Lilpop 10.60-10.30, 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 7. Juni. 
Der Devisenmarkt stand im Zeichen nicht un- 
beträchtlicher Verluste der Reichsmark. Pol 
nische Staatspapiere waren im Falle begriffen. 
In Aktien wurden nur. geringe Umsätze ge- 
tätigt. 
zurück. 


Bank Polski gingen um 50 Groscher 


Amsterdam 
Bernt 
Brüssel 


Kopenhagen — —— 
London F 2 26.56 26.82 
New York (Scheck Ban aa 
Parks es N I Ob] 34.87] 35.04 
Pas re 22.09] 21.99] 22.09 
eig Ear 2 > 46.07 
los ar ü er — — 
Stockholm 137.35 138.75 136.90] 138.30 
Danzig. 172. 17 172.22] 173.08 
Zürich x; 171.62] 172.48! 171.67] 172.53 
Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 

TE 6.8. f 5.6. | 5.6. | 5.6, 
3 

el BE ! 2.488 | 2.492 
ne -- - - — 112.665 | 12.695 | 12,635 | 12.665 

New Lok - — es = 
De a e i 3 | 170.07 

1 e e e 2225 915 == me 
E ar aa m 17° 20 | 81.60 | 81.76 
Bieten — [5308 | 560 | 3.579 | 5.881 
za i| ga in 
Junoslawien III us] 2101 3212 | 9220 
Kopenhagen 56.49 | 58.61 | 5644 | 56.56 
Lissabon — — — - 44.52 | 11.544 11.49 | 11.51 
Oele 836 | 63.73 | 6349 | 63.61 
Pari 16.50 165.54] 16.50 16.54 
Pap = = = 1008| 164 | 1043 | 1045 
Scbwoiz — — -[ 81.48 | 81.42 | 21.58 
80 fl 3.053 | 3.047 | 3.053 
FT 83 asis 88 
Stoekbolm Z T Z I F 4745 | 82.66 | 4745) 4725 
Talion == — — — —]| 68.43 | 68.57 | 58.43 68.57 
Ra--- — 3232 7758 
2 | 47.55 | 47.25 | 47,35 


Warschie u — 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotieruagen ohne Gewähi 


— —. 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
einſchliezl' h unterhaltungsbeilage. 


Berantmortlin Dit den F den redaktionellen 
t 


Teil: Hans ür den Anzeigen⸗ und 
mn. Hans Schwarzkopf. Drud und Ber- 
lag: Concordia Sp. Ake. Drukaruia i mydaw 
ncimo. Sämtlich im Poſen. Zwierzyniecka ä. 


r. 126 Seite 6 


Am 5. d. 


Mts. 


reine 
De 


früh 5 


e NS + 


Uhr entſchlief an Herzlähmung mein 


lieber Mann, treuer Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 
frühere Oberinſpektor 


Friedrich Kapuscinski 


im Alter von faſt 


72 Jahren. 


Freunden und Bekannten hierdurch ſtatt beſonderer Meldung 
dieſe traurige Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme. 
Die trauernde Gattin Ida Kapuscinski, geb. Simon 
Hanfried Kapuscinski 
Rawicz, den 6. Juni 1934. 
Die Beerdigung findet am Freitag 


Trauerhauſe, 


7 em 


Oras- un Geireilemäer 


„Deering“ und deren Ersatzteile 


liefert sofort und 


nachm. 4 Uhr vom 


Waiy Kosciuſzkowfkie 29, aus ſtatt. 


N 


B. 


Die aktuelle Illustrierte Zeitung 


Heute neu für 


Zwierzyniecka 6. 


billig vom Lager 


Paul G. Schiller, Poznan, 


ul. Gasiorowskich 4a. Tel. 6006. 


Tauſche 
meine deutſchen Häuſer 


gegen polniſche Werte. 


wollen ausführliche Angebote 
angabe ſenden unt. 7628 a. 


Neuanlagen u. 


4 Verkäufe 2 


vermittelt ſchnel und billig 
bie Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Nur noch einige 
Tage! 
Nehmen Sie dieſe Ge⸗ 
legenheit wahr, indem 
Sie Ihre Garderoben für 
halb umſonſt kaufen kön⸗ 
nen. Mäntel, 7 
Hoſen, bis zum 15. d. 
Koniekcja Meska, 
Poznan 
Wroclawſka 13. 
Bitte auf Hausnummer 
genau achten. 


Kücheneinrichtungen 


modern, Vorzimmer⸗ 
— 9 „Gutſcheine Kre⸗ 
yt“ * 


Sprzet Do mowy 
sw. Marein 9/10. 


Elektr. 
„Protos“⸗Bratoſen 
220 Volt, 600 Watt, 
Stromverbrauch 0,35 21 
je Stunde und 
Lohmeyer⸗ 

Nähmaſchine 
beides gebraucht, ſehr gut 
erhalten, zu verkaufen. 
Zu erfragen bei der 
Kosmos, Sp. rekl. z o. o., 

Poznan 

Zwierzyniecka 6. 


Stanistuw Czarnota 


Poznan Gwarna 8 


«al, menhand- 
taschen 
Liegen- 
leder 7.50 
2.90 Koffer 
Nimmt Bestel- 


Schirme 
1.75 zł 
lungen und Reparaturen 
entgegen. 


E Iuſtallations arbeiten 

ji Gas- und Woafferleifangen 

— — Eolibe Breie. 
K. Weigert, Poznań I. 
Plac Sapiesyhski 2, Telefon 3504. 


Nur Selbſtreflektanten 
mit Belaſtungs⸗ 
d. Geſchſt. d. Zeitung 


mi 4 fi 


Aber ſcheiſto wort (fett) "mwnamme mnan 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 222 12 
Stellengeſuche pro Wort 222222 10 
Offertengebühe für iffrierte Anzeigen 50 


Preiswert! 
1 Hobelbank m. Werkzeug. 
1 Drehbank, 1 Stanze, 
2 Kreisſägen, 1 kleine 
Bandſäge uſw. 
Ina, Poznan, 
Mickiewicza 15. 


Betiſtellen 
eiſerne Gartenmöbel, 
Sprungfedermatratzen, 
Polſtermöbel. Speziali 
tät: weiße Möbel. Gut- 
ſcheine dyt“. 

Sprzet Domowy 
sw. Marcin 9/10. 


Väſcheſtoſſe 


2 


Í ARAN 
Leinen⸗, vinayntter, 
Wäſcheſtoffe, 


Bett⸗ 

mäſche⸗Stoffe, 
Wäſche⸗Seide, Hand 
tücher, Schürzen⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer 
Auswahl zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen 


J. Schubert 


vorm. Weber 
Leinenhaus u. Wäſche 
jabrif 
nur 
ul. Wrocławska 3. 


Gebrauchte Mebl- und 
Getreide⸗ 
Säcke 
ſowie Erntepläne hat ab 
zugeben 
H. Methner, 
Dabrowſkieago 70. 


» 
* 
* 


3llustrierter 
Beobachter 


55 Groschen - 
Im Strassenhandel erhältlich 


Buchhandlung 
Kosmos Sp.z o. o. SONAT 


3 U 
| Rofentranges). 
4 


Butter 


Gegr. 1872. 


Jeinſte Tafelbutter 

aus paſteuriſiertem Rahm e kg 21 1.40 

Friſche Tiſchbutter 

Fa. M. Miczynska 
Poznan 

Plac Sw. Krzyski 3. 

Spezialgeſchäft für Butter, Eier und Käſe. 


Restaurant „Pod Strzecha“ 
früber „Zur Hütte“ 


* Pojener Tageblatt « 


billiger! 


½ kg 2 1.30 


Tel. 36-58 


Poznan, Plac Wolności 7 


Mitta 


Poznan, 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen 


empfiehlt 


und Abendbrot 


3 Gänge 1.25 l. Abonnement 1.00 zl. 


B Gutgepflegte in- u. ausländ. Biere. 75 


Fenster- u. Garten- 
RO h- und Draht- 
Ornam.- u. Farben- 


Schaufenster- Scheiben, Fenster -Kittdsw" 
Enuros- und Detail- Verkau 


Polskie Biuro Sprzedaży $z 


Male Garbar> 7a, 


Telstor 28-63. 


vom 9.—16. Juni 1934. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, ½8 Uhr: 


Beichtgelegenheit. 


9 Uhr: Predigt und Amt (Generalkom⸗ 


munion des Geſellenvereins — Armenfammlung)). Sonntag, 


Uhr: Frauenbund. 


hr: Veſper und hl. Segen 
Montag, 7 Uhr: 


Andacht des lebendigen 
eſellenverein. Dienstag, 


eee eehte 
Heute, Donnerstag, 7. Juni, die grosse, seit langem erwartete 


Premiere: Die grösste 


ensation 


der Welt 


Der Boxer und die Lady 


Ein neues Meisterwerk von van Dyke. 


In den Hauptrollen: 


Myrna Loy — Max Baer — Primo Carnera — Jack Dempsey 


In diesem Film sehen wir den grössten Boxkampf der Welt: 
Max Baer contra Primo Carnera. 


Brillen, NRneifer, Lorgnetten 


in großer Auswahl. genau onliseh der Gesiehtstorm angenaßl. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 


Diplom-Optiker 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen e, mehrerer auf 


strong wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


27 Grudnia 9 


Schreibmaschinen 
neue 


brauchte 


tieschein. 
Rechenmaschinen, 
giniermaschinen, 

vielfältiger, 


Büromöbel, Karteien, 
zusammensetzbare 
Bücherschränke. 


Skóra i Ska, Poznań, 


Al, Marcinkowskiego 23. 


Romana 
Szymafi- 
skiego I 
Hof l., I. Tr 
Früher Wienerſtraße 
am Petriplatz) 
Trauringe 


Fe fte Ausführung von 


Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Wertſtatt. Kein Laz 
den. daher billigſte Preiſe 


Habe guten 


Preßtorf 
abzugeben. Ab Feld pro 
Tauſend 8 21. 

Mantyk, À 
Glebocko, p. Oborniti 


und 
wenig ge- 


mit Garan- 


Pa- 
Ver- 
Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 


| 


% "Na 
S Verschiedenes 2 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 


Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10, Front. 
—ũmũũ——j— —— —— — 
Nähe 


DEERE 
Gaſiorowſkich 11, W. 1. 


METROPOLIS 


Ab Freitag, 8. Juni 


Das erschütternde, psychologische Drama 


Der Verbrecher 


Eine erstklassige Leistung Charles Laughton’s, des berühm- 
ten Darstellers des Nero im Film „Im Schatten des Kreuzes“ 


Vorführungen: 4.30, 8.30. 8.30 Uhr. 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male: „Die Gefangene des 


Wüstensohnes“ 


Die Motten kommen 


nicht in lhre Sachen 
wenn Sie die 


Gegenmittel kaufen 


DrogerjaWarszawsk £ 


Poznań 
ui. 27 Grudnia 11 


Streichs 
kur- und Dampi- 
badeanſtalt 


ul. Woźna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampi- 
und Wannenbäber. 


Nähe 
elegant, ſchnell u. billig. 
Stomia (Tieme), 
sw. Marein 43. 


Schuhe 
für Damen, Herren und 
Kinder nach Maß fertigt an 
ſowie ſämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus 
E. Lange, Poznan 
Wolnica 7. 1 Treppe 


Orthopädiſche Schuhe 


Malerarbeiten 
führt modern u. billigſt aus 
ul. Szamarzewſtiegs 26 a, 


Wohnung 12. 
GA N 
Kaufgesuehe 


Zu kaufen geſucht: 


Laub⸗ u. Walderde 


Angebote mit Preisan⸗ 
gabe, waggonweiſe, unt. 


7632 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — ——j 


Pianino 
dort zu tamer geſuchn. 
Offerten mit Breia: 
abe uſw. unt. 7602 
die Geſchäftsſtellec o. iy, 


f 
kla . 


Verpflegung, 


Karisbad Marienbad Franzensbad 

II. Kl. 255,70 21, III. Kl. 216,60 zi, II. Kl. 255,70 t, 

III. Kl. 216,60 zł, II. Kl. 261,50 zł, 
einschließlich ermäßigtem Auslandspaß, Visum und Hin- u. Rückfahf" 
Ein 3-wöchiger Aufenthalt, 

umfassend Paß, Visum, Hin- und 
4 ärztliche Untersuchungen, 
urtaxe von zł 578 


Auskünfte und Eintragungen: 


Meine Vorfahren 


Reisebüro Wagons-Lits- Cook, Poznań, ul. 


Volkstümliche billige Ausgaben zur Familien | 
forſchung (Stamm⸗ u. Ahnenfolgen) für jedermaun | 


Sammelmappe mit Vordrucken zum Ausfüllen, A e RER 


blatt mit Anleitung. 


für den jetzt in der Schule vorgeſchriebenen Unterricht in Fami⸗ 
lienforſchung. Umfang 180 Seiten Oktav 


Die Ahnentafel 


Einführung in die praktiſche Genealogie 
(Vorfahren⸗Ermittlung) von Dr. Erich Wentſcher, 
ſchriftleiter vom „Archiv für Sippenforſchung“. 
neueſte Behandlung des Stoffes mit vielen Hinweiſen, faſt un” 
erſchöpflich in Quellenangaben und Anregungen. Der Klaſſiker 
für Stammes⸗ und Ahnenforſchung. Ein glänzender Leitfaden 


Wege zu ihrer Aufftellung von Eri 


wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter des Sachverſtändigen für Ra 
forſchung. Wem ſippenkundliche Arbeit und Formen fremd ſind, 
findet hier das Wichtigſte für die Aufftellung feiner Ahnentafel 
ktav, dazu umfangreiches Verzeichnis aller vorrätigen | 

Vordrucke und Quellenhinweiſe. In 


20 Seiten O 
Ahnentafeln, 
umſchlag. 


Haus⸗ und Ahnenbuch 


Worte von Dr. Ludwig Finckh, Bildſchmuck von Margert Ai 
Ertl⸗Wolfinger. 32 Blatt ſtark, Foliogröße, mehrfarb | 
Druck auf Japanpapier. Blätter aus wechſelbar, beliebig erwei⸗ 
Frag zum Selbſtausfüllen, . 

ag. 

Ses iſt wie eine Feierſtunde, ſich an Ludwig Finckhs Hand 
in fein Ahnenhaus zu verſenken und nachzuſinnen über ſich und 
ſeine Zukunft. Das goldene Buch jeder Familie. 


terungsfähi 
Kartonumſ 


Ahnenbüchlein 


Von Dr. Ludwig Finck 
Weißt du, wie deine Groß 


tragen? Anregung, Luſt und Mut fi 


Sprache 
Das Vogelneſt 


Von Dr. Ludwig Finckh, 120 Seiten j 
Gemüt⸗ und humorvolle Plaudereien aus bem Gebiete der 


Ahnen⸗ und Familienkunde. 


Buchdiele der Kosmos Sp. z ©. o. 


Poznan, Zwierzynierka 6, Vorderhaus. 


Bei Poſtverſand erbitten wir Voreinſendung des Betrages argia” I 
lich 30 gr 9 —— auf unfer Poſtſcheckkonto Poznan 207 915. ki 


Melkkühe 

fh marz bunt, erſtklaſſig, 
Zuchtvieh ohne Stammbaum 
kaufe 30 Stück. Offerten 
mit Preisangabe an „Par“ 
Poznan, Al. Mareinkow⸗ 
ſtiego 11 unter Nr 55 256. 


Pferd i 
und Rollwagen 15—20 Btr. 
zu laufen geſucht L. Jur- 
kiewiez, Kościelna 60. 


8 2 


A intomobiie 


IN 

Automobil 
zu verkaufen. „Lancia“ 
(Torpedo). Offerten an 
„Par“, Al. Mareinkow⸗ 
ſkiego unter 55,275. 


en 


Michelin 
Superconiort 
(Aero) 
mit höchster 
Gleitschutz wirkung 


$ Bibendum - Reiten und 


Schläuche, neuester Typ 
in weltbekannter 
Qualität sof. lieferbar 
Org. Gargoyle 
und Fette 
Chevrolet-Teile 
und Akkumulatoren 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto Müller 
Telefon 6976 
Pornad. mi. Dahrowskiego 34. 


7 A 


Eleve 
evangl., Landwirtsſohn, 
20 J. alt, Kenntnis: 
Deutſch, Polniſch in 
Wort und Schrift, mit 
beendeter landw. Schule 
und guten Zeugniſſen, 
ſucht Stellung. Gefl. 
Offerten unter 7639 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Vorrätig in der 


eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebrieſe werden übernommen und 
vorweiſung des Offertenſcheines 


Brennereiverwalter 
kautionsfähig, 48 Jahre, 
deutſch⸗kath., ohne — 
milie, mit Brennerlaub⸗ 
nis, vertraut mit elektr. 
Lichtanlage, Gutsvor⸗ 
ſtehergeſchäfte, Hofver⸗ 
waltung, der poln. und 
deutſchen Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig, 
ſucht vom 1. Juli oder 
ſpäter als Verheirateter 
auf Guts- od. Genoſſen⸗ 
ſchaftsbrennerei Dauer⸗ 
ſtellung. Zuſchriften unt. 
7636 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Junger Mann, 21 J., 
Gymnaſialeinj., deutſch⸗ 
polniſch, m. Büroarbeiten 
vertraut, Führerſchein, 
ſucht Stellung als 

andwirtſchafts⸗ 
Praktikant 
Gefl. Angebote u. 7613 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


19jährige 
Landwirtstochter 

evgl., Kochen, Backen, 
Einwecken und Glanz⸗ 
plätten gelernt, ſucht von 
ſofort oder Juni 
Stellung in Stadt⸗ oder 
r Angebote 
unter 7635 a. d Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Alleinſtehende Wüwe in 
älteren Jahren ſucht 
Beſchäftigung 


gleich welcher Art bei 
mäßiger Vergütung. Haupt⸗ 


ſache gute Behandlung. Off. 


unter 7624 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Kaufmann 
Buchhalter, bilanzſicher, 
Korreſpondent i. Deutſch, 
Polniſch, Engliſch. Holz⸗ 
fachmann, übernimmt 
jedwede kaufm. Tätig⸗ 
keit. 

Pomeranz, Poznan, 


sw. Jozefa 6, Wohn. 10, 


III. Kl. 220,50 zł 


Rückfahrt, Zimmer mit volle! 


b. 

eltern und Urgroßeltern hießen, wo 
ſie herkamen und wo noch Menſchen wohnen, die deinen Namen 
eſt du, auch in deinen 
Ahnenreihen einmal nachzuſuchen. Alles in der jo gehaltvollen 
es Dichters und Forſchers Ludwig Finckh. Geſchenk⸗ 


buch für jedermann. 


„ 


12 Bäder, Bedienung 


Gwarna 12. ri 
1 


— 2 


upt⸗ 
Umfaſſende, 


geb. 5.75 zt 


g 


if 


n E Ansinda riS. 
e 


Karton” | | 
0 zł * 
ger 
doppelter 
50 zł 


Gebunden 4.40 zi 


geb. 5.50 21 


nur gegen 
aus gefolgt. 
Gogi. Mädchen 
9 200 d 
unter 7626 an 4 
Gesch. dieser Zeitung, Ki 
Stellung. alë F 


Hauslehrerin 
ſucht vom neuen 1 


jahr Abfolventin der Te, 
ſener Univerſität. 
unter 7621 an die 
ſchäftsſtelle d Ztg. 


a 
Offene Stellen Y | 


afterit 
für einen größeren Hung 
halt in eine Ko eum 
mit guten Rodley 
ab 15. Juni gefn it 
Zeugnisabſchriften y 
Bild an 60 

e Buia 
ewſka⸗Hu 

ul. Marja. Pitfubffieg® f 


zu ſenden. 


ig 

7 
"Grundstücke | üeke , 

Grundst | 


Nittergut 
zu günſtigen Jebinguc 
gen zu vertau 
Deutſchland. t 
unter 7584 an die 
ſchäftsſtelle d. Zt. 


— 


iuſtehendes Frau 
bein ze nile daten 
im Beſitze von be 
indt Betäaigungsfeim 
— ae , um 
1630 4. 5. Geil. b. Zt. 


